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Bukareſt abſpielen, vielleicht noch weiter abſpielen 
werden, find an ſich im Augenblick wohl noch 
nicht ſehr gefährlich, weil ihr Urſprung zu klar 
am Tage liegt. 
treten ſollte, daß ihr Zweck durch einen Hand- 
ſtreich gelänge, von weit größerer Wichtigkeit für 
die Weltlage und die ſchwebenden politiſchen 
Fragen, als es zur Zeit den Anſchein haben mag. 


Wort, daß die deutſche Politik an den Wirren auf 
der Balkanhalbinſel gar kein Intereſſe habe, kann 


Intriguen, welche man unter Benutzung vor- 
handener alter Parteigegenſätze eingeleitet hat, er- 
folgreich werden und der Riegel geſprengt wird, 


dem Vormaſch der Ruſſen gegen und über die 
Donau vorſchiebt, iſt jenes vom Reichskanzler mit 


deutſche Politik iſt auf das höchſte bei dieſen 
Wirren intereſſirt und wird dies Intereſſe mit 
aller Macht wahrnehmen müſſen. Das weiß der 
Reichskanzler übrigens ſelbſt am beſten. 


den Hintergrund tretenden alten Parteiverhältniſſe 
in Rumänien zu geben. Noch vor 30 Jahren gab 


Bürgerſtand, der irgend eine politifhe Rolle hätte 
ſpielen können. Die ganze Politik befand ſich 


adels, und dieſer war in verſchiedene Fractionen 
getheilt, welche mit allen Mitteln zu Gunſten ge⸗ 
wiſſer Familien um die Hospodarwürde und für 
die jeweilige Gefolgſchaft um Remer, Gehalte 
und die damit verbundene Gelegenheit zu Er⸗ 
preſſungen und zum Beutemachen rangen. Die 
Einen wie die Anderen neigten ſich dabei bald 
auf die ruſſiſche, bald auf die zürkiſche Seite, je 
nachdem der augenblickliche Vortheil es zu fordern 
ſchien. In dieſes Gewirre brachte der Krimkrieg 
mit ſeinen Folgen einige Klärung. Alle Parteien ver⸗ 
einigten ſich für einen Augenblick zu dem Beſtreben, 


das Land jelbftändig und zu einem einigen 


Ganzen zu machen. Die Folge davon war, daß 
die Prätendenten für die Hospodarwürde zurück⸗ 
treten mußten, und dieſer Keſignation hat der 
ſonſt ganz unbedeutende Major Kuſa ſeine Er⸗ 


wählung zum Fürſten der Moldau und der 


Wallachei zu danken, der dann wieder die ſtaats⸗ 
rechtliche Berſchmelzung der beiden bis dahin ge- 
trennten Fürſtenthümer auf dem Jußze nachfolgte. 


Den fürſtlichen Familien des Landes, d. h. den⸗ 


jenigen Bojarenfamilien, deren Angehörige ein- 


mal die Hospodarwürde bekleidet hatten, muß 


man zum Ruhme nachſagen, daß fie ſich willig 


gefügt und ihre Ambition um die Fürſtenwürde 


ſeitdem niemals wieder hervorgekehrt haben. 
Selbſt Kuſa hat ſich nach ſeiner Abſetzung und 
Derireibung geweigert, auch nur ein De 
PCC SE EEREEN ENRSET TE HRCHER AT PART LTTEFRE 19 BEREIT HET EN NER RT 


een 


Die Unruhen, welche ſich augenblicklich in 


Sie ſind aber, wenn der Fall ein⸗ 


den das Königreich Rumänien durch fein Dafein | 


Vorliebe gebrauchte Dictum unrichtig, und die 


2 Familien eine Fürſtenkrone zugefallen war, er 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es an der Zeit, 
einen raſchen Ueberblick über die jetzt wieder in 


es dort weder einen Bauernſtand noch einen 


in den Händen des großen und kleinen Bojaren- | 


putirien- 


= ER: 
Man würde aber irren, wenn man anneh 


wollte, daß dieſe beiden Parteien ſich durch irgend 
welche politiſchen Grundſätze getrennt gefühlt hatten. 
Dergleichen Unterſchiede haben ſich erſt im Laufe 


Das vom Fürſten Bismarck mehrmals betonte ö ber seit dan gefunden, jo weit fie heute eine 


vorhanden ſind. Sie nannten ſich anfangs die 


Weißen und die Rothen, weil bei den letzteren ſich 


nur einen bedingten augenblicklichen Werth haben, ö Schiene befanden, wmelhe In Stankreid) USE 
len e a r ei a euro- 
päiſchen Intereſſen und Parteien die Waage zu | : ; 3 R 
hallen und, einen getſden Zufammenttoß u ner: | Familie zu den alten Bojarenfamilien gehört, deren 


hüten. In dem Augenblick, in welchem die 


Schule gemacht hatten. Zu dieſen gehörte unter 
anderen auch Zvan Bratiano, obgleich feine 


Vorfahren ſchon ſeit alter Zeit auch in Bulgarien 
zu Arbanas bei Tirnowo anſäſſig geweſen ſind 


gleich den Brankovans, Kantakuzens, Philippeskos 


und anderen. Dieſe beiden Parteien haben dann 
unter dieſen Namen unter Kuſas Regierung ſich 
befehdet und um die Beute geſtritten. Zuletzt aber 
haben fie ſich zum zweiten Male zu einer ein- 
müthigen Action verbunden, als es ſich um 
die Beſeitigung dieſes erſten Fürſten von 
Rumänien handelte. Kuſa war nicht bloß ein 
Abenteurer, dem vermöge feiner vielfachen Ver⸗ 
wandtſchaft und Derſchwägerung mit vornehmen 


war auch ein echter Sohn ſeines Landes und 
dabei ein eigennütziger, gewaltthätiger Menſch. 
Seine Liederlichkeit und ſein wüſtes Regiment, 
welches in einem Lande, das auf feine Ver⸗ 
faſſung ungemein ſtolz war, einen Anſtrich 0 
orientaliſchem Despotismus annahm, würde ihm 
indeſſen kaum den Untergang gebracht haben, 
ebenſowenig die ganz offen betriebene Beraubung 
der öffentlichen Mittel zu Gunſten ſeines eigenen 
Geldbeutels. Aber abgeſehen von Gewaltthaten 
gegen Perſonen und öffentliche Einrichtungen 
beging er den Fehler, anderen nicht zu geſtatten, 
was er ſich ſelbſt erlaubte. Er ſtrafte mit Härte 
jeden Beamten und Würdenträger, den er 
dabei ertappte, ſeine Stellung zu Erpreſſungen 
und Unterſchlagungen zu mißbrauchen. Da- 
durch und durch die mit Hilfe Kogacniceano's 
ziemlich gewaltſam durchgeführte Bauernemanci⸗ 


pation war er bei dem gemeinen Mann 9 ö 
dis 


geworden. Weil er aber die Beraubung d 
öffentlichen Schatzes für ſeine ausſchließliche 
Domäne anſah und jeden Eingriff anderer in 
dieſelbe ſtrafte, erbitterte er beide Parteien gegen 
ſich, ohne daß er im ohnmächtigen und un- 
mündigen Volke eine Stütze finden konnte. Da 
aber beide Parteien ſich gegen ihn vereinigt hatten, 
ſo erwuchs ihm der Vortheil daraus, daß man 
ſich mit ſeiner Abdankung begnügte und ihn mit 
ſeinen zuſammengeraubten Schätzen höflich über 
die Grenze brachte. b 


auf das Land wie eine Fauſt auf das Ange 
paßte, ins Rumäniſche und beeilte ſich im Hinblick 
auf mögliche Fälle beim Wechſel der Parteien die 


Todesſtrafe abzuſchaffen, worauf man ſich den 
Europäern gegenüber ſehr viel zugute that. Es 
war eben jeder beſorgt geweſen, wenigſtens ſeinen 


Kopf ſicher zu ſtellen. dann kam man, um das 
Gleichgewicht der Parteien noch ferner zu wahren, 


dahin überein, kein Mitglied der rivaliſirenden 
Parteien, alſo keinen Sohn des Landes, ſondern 
einen ausländiſchen Prinzen auf den Thron zu 
de und aus purer dankbarer Hingebung an 

en angebeteten franzöſiſchen Kaiſer wurde der 
von mütterlicher Seite her mit ihm verwandte 
Prinz Karl von Hohenzollern zum Fürſten erwählt. 

Unter der in der erſten Hälfte zwiſchen den 
Parteien ſchwankenden Regierung dieſes Fürſten 
ſchwang ſich Ivan Bratiano, deſſen Bruder 
Demeter Bratiano zur Oppoſitionspartei der 
Weißen gehört, zum Miniſterpräſidenten auf. 
Noch gehörte Ivan Bratiano zu den Rothen, ein 
ungemein befähigter Kopf, dem es nur an wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vorbildung und wiſſenſchaftlicher 
Schulung fehlte, um ein ausgezeichneter Staats- 
mann ſchon damals zu ſein. Er mußte im Jahre 
1868 den Drohungen Mithad Paſchas weichen, 
weil er ſich dazu hatte hinreißen laſſen, die Putſch⸗ 
verſuche der Jungbulgaren zu ſtark zu begünſtigen, 
und es half ihm auch nichts, daß er im letzten 
Augenblick, feinen Fehler erkennend, die ganze 
bulgariſche Emigration hinter Schloß und Riegel 
brachte. In der Stille des Landlebens auf ſeinem 
Gute, mit der Erzeugung von Butter und Käſe 
beſchäftigt — etwas Neues in Rumänien — hat 
er dann Studien gemacht und ohne Betheiligung 
an der praktiſchen Politik, der ſein auf der ent- 


gegengeſetzten Seite ſtehender Bruder Demeter 


eifrig oblag, ſich für feine ſpätere Wirkſamkeit 
vorbereitet. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. April. Ueber den Umfang der 
Arbeiten, welche in Ausführung des bekannten 
kaiſerlichen Erlaſſes ſeitens des Kaiſers an den 
Kronprinzen überwieſen werden, bringen die 
Blätter viele, zum Theil einander widerſprechende 
Mittheilungen. Diejelben find ebenſowenig be- 
gründet, wie die zur Zeit viel verbreitete An⸗ 


gabe, welche einen neuen Erlaß zur Begrenzung 


der gedachten Arbeiten in Ausſicht ſtellt. Alle 


ſchäftsgang erledigt, von welchem wenig oder gar 
gar nichts in die Oeffentlichkeit gelangen kann. 
Im großen und ganzen ſoll es ſich indeſſen 
bis jetzt und auch in Zukunft um fingelegen- 
heiten handeln, welche garnicht dazu angethan 
wären, irgendwie eine hochwichtige Bedeutung in 
Anſpruch zu nehmen. — Bei dieſer Gelegenheit 
ſei auch bemerkt, daß die Angaben, welche über 
Schwierigkeiten hinſichtlich der Reformpläne des 
Kaiſers auf militäriſchem Gebiete und in Folge 
deſſen entſtandene Meinungsverſchiedenheiten wiſſen 
wollen, unbegründet find. f 


Der Roman des Battenbergers. 


Unter dieſem Titel bringt das „Neue Wiener 
Tagebl.“ eine biographiſche Skizze, welche des 
heldenhaften jungen Heſſenprinzen Geſchich und 
ſeine Berührungen mit der Prinzeſſin Victoria 


von Preußen in kurzen Zügen ſchildert. 


Sürft Alexanders Wiege ſtand an den ſagen⸗ 
reichen Ufern des deutſchen Rheins. Alexander 


von Heſſen, der in raſcher Reihenfolge zuerſt 
ruſſtſche, dann öſterreichiſche und heſſiſche Militär- 
dienſte genommen, der im Kaukaſus gegen Scha- 


myl, bei Solferino gegen Napoleon III., in Süd⸗ 


deutſchland gegen Manteuffel und Gröben ge- 


fochten, war Alexanders Dater. Deſſen morgana- 
Aſche Gemahlin Julie v. Haucke, des polniſchen 


Nevolutions-Kriegsminiſters von 1830 Tochter, 
ſchenkte am 5. April 1856 dem Prinzen das Leben. 
Die Erziehung des jungen Prinzen war, den Ab- 
ſichten bes Vaters gemäß, eine vorwiegend 
militäriſche. Er ſollte nach deſſen Wunſch die 
ſoldauiſche Lehrzeit in der öſterreichiſchen Armee 
beginnen, aber auf den Wunſch des Familien- 
oberhauptes, des Großherzogs Ludwig III., trat 
Alexander nach Beendigung feiner Studien in das 
erſte Eliteregiment des preußiſchen Heeres. Er 
wurde Lieutenant des Gardes du Corps. Selbſt 
am Berliner Hofe, wo ftaitlihe Mannesgeſtalten 
gewiß nicht zu den Geltenheiten gehören, erregte 
die Erſcheinung des jungen Prinzen ein gewiſſes 
Aufſehen. 


Im Frühjahr 1877 führte den jungen Batten⸗ 


berger das Schmettern der ruſſiſchen Kriegs- 


trompeten in das Heerlager derjenigen, die ihn 


ſpäter ſo grauſam verfolgt haben. Er trat mit 
dem Rang eines Oberlieutenants in das 18. Schützen- 
bataillon und machte in den Reihen deſſelben den 
bulgariſchen Feldzug mit. Daß ihm dabei kein 
anderer Wunſch vorſchwebte, als feinen Durſt 


nach Kriegsthaten zu füllen, baß er auch nicht im 
entfernteſten daran dachte, jenes Land einſt zu 5 
ködern, als durch den Wunſch des mächtigen 


beherrſchen, das er befreien geholfen, das hat er 
hundert Mal ſpäter ſelbſt erzählt. 


Der Friede kam und Alexander beeilte fi, die 


grüne ruſſiſche Uniform wieder mit dem weißen 
Koller der Gardes du Corps zu vertauſchen, deren 
Reihen er ſpäter nur verließ, um in das heimath- 
liche heſſiſche 24. a 2 zu treten. 
Da traf — es war am 29. April 1879 — die 
Nachricht ein, daß die junge bulgariſche Nation 
ihn, den heſſiſchen Premierlieutenant, zum Fürſten 


Jof 


annehmen ſolle, 
nicht ohne einen leichten An- 
flug von Sarkasmus: „Nehmen Sie an. Was 
kann denn geſchehen? Im ſchlimmſten Falle 
wird es Ihnen eine angenehme Erinnerung fürs 
Leben ſein.“ Bon Berlin ging die Reiſe nach 


der Newa und an die Themſe. Im weiteren 


Verlaufe jeiner Tournee berührte der junge Fürſt 
Wien, wo gleichfalls ein freundlicher Empfang 
ſeiner harrte. 

Die Antrittsbeſuche waren endlich abſolvirt und 
nun konnte der junge Fürſt zu feinen Landes- 
kindern eilen. Jubel umbrauſte ihn dort aller 
Orten. Freilich fehlte dem glänzenden Lichtbild 
nicht ein kleiner humoriſtiſcher Schattenſtreich. 
Während die große Menge der Bulgaren jubelte, 
ſtahlen einige andere Bulgaren dem Fürſten die 
ſämmtlichen Koffer. Nachdem der Honigmonat 
der Herrſchaft verfloſſen war, bekam Klexander 
bald die Kehrſeite der Medaille zu Geſichte. 
Schlimme Tage dämmerten heran. 

Die erſten Bitterniſſe verurſachte ihm ſein 
Gönner, der Zar, der ebenſo, wie er die Bul- 
garen, auch ihren Fürſten Alexander zur Liebe 
zwingen wollte. Er wollte das Band zwiſchen 
Rußland und Bulgarien dadurch feſter knüpfen, 
daß er Alexander zumuthete, eine junge Ruſſin, 
die Tochter des Fürſten Yufiupoff, zu ehelichen. 
Es iſt wahr: die Yufjupofis waren nicht vom 
älteſten Adel und die angebotene Braut war 
keineswegs eine Schönheit; aber fie hätte zehn 
Millionen Rubel Mitgift bekommen. Alexander 
von Bulgarien ließ ſich jedoch von den Millionen 
des künftigen Schwiegerpapas ebenſo wenig 


kaiſerlichen Fürſprechers. Aus der Partie 
wurde nichts, und Alexander kehrte in 
feinen Junggeſellenhof nach Sofia zurück. Auch 
die Ehre einer anderen ihm vom ruſſiſchen 
zugedachten Verbindung, die Ehe mit 
der montenegriniſchen Prinzeſſin Zorka, welche 
ſpäter den Peter Karageorgievics heirathete, lehnte 
der Bulgarenfürſt dankend ab. Ddieſer doppelte 
Refus verſchnupfte ausnehmend ſeinen hohen 


Dennoch war es der Battenberger, 
welcher, wenn auch indirect, das Leben 
Alexanders II. um volle fünf Vierteljahre friſtete. 
Eine Audienz, welche im Januar 1880 der Zar 
ſeinem einſtigen Schützling gewiſſermaßen zwiſchen 
Thür und Angel — um die Ungnade ſo recht zu 
markiren — gab, verzögerte den Eintritt des 
Kaiſers in den von den Nihiliſten unterminirten 
Speiſeſaal des Winterpalaſtes um etwa zwei Mi- 
nuten. Wenige Schritte von dem verhängniß⸗ 
vollen Ort befand ſich eben der Zar und ſein Ge⸗ 
folge, als die furchtbare Exploſion ausbrach. 

Nach Bulgarien heimgekehrt, fand Alexander 
die Situation noch um Vieles verſchärft. Seine 
Stellung war unhaltbar geworden. 1885 führte 
den jungen Fürſten ſein Weg nach der deutſchen 
Kaiſerſtadt, wo er in der preußiſchen Generals- 
uniform ſeine Aufwartung bei dem Kronprinzen 
machte. Aus jener Zeit ſoll ſeine Herzensneigung 
datiren. Prinzeſſin Victoria hatte aus dem 
Munde ihrer königlichen Großmutter, der Be- 
herrſcherin Englands, eine enthuſiaſtiſches Lob 
über die Vorzüge Alexander's vernommen, und 
die Erſcheinung des Prinzen ſelbſt diente wahr⸗ 
lich nicht dazu, das Urtheil der Großmama abzu- 
ſchwächen. Königin Victoria ſelbſt, dem jungen 
Fürſten von jeher geneigt, hatte ihn beſonders in ihr 
Herz geſchloſſen, als er bei der Bermählung ihres 
Lieblingskindes, der Prinzeſſin Beatrix, mit feinem 
Bruder Heinrich Battenberg als Trauzeuge auf der 
Inſel Wight erſchienen war. 

Der 18. September deſſelben Jahres brachte dem 
Fürſten die Herrſchaft über Oft - Rumelien und 
weitere zwei Monate ſpäter errang er ſich auf 
den Schlachtfeldern den Ehrennamen des Löwen 
von Dragoman. Sieben Monate ſpäter und der 
bulgariſche Fürſtentraum war ausgeträumt. Doch 
bald ſollte ſich dafür fein kaum begonnener Herzens 
roman weiterſpinnen. Wieder führte ihn, den De- 
poſſedirten, der Weg nach Berlin. Diesmal blieb er 
dem Palais in der Wilhelmſtraße fern; denn der 
eiſerne Kanzler hatte es ihm nicht verziehen, daß 
‘er ſeine Kreiſe zu ſtören gewagt, daß er den erſten 
Riß durch Bismarcks Schöpfung, den Berliner 
Vertrag, vollbracht hatte. Hingegen ward er bei 
der kronprinzlichen Familie, die er ſpäter auch 
auf deren Buen retiro zu Norwood aufgeſucht, 
ein gern geſehener Gaſt. Die jetzige deutſche 
Kaiſerin begrüßte in ihm einen lieben Berwandten. 
Friedrich ehrte in igm den wackeren Kriegshelden. 


Vorgänge, welche ſich auf dieſe Angelegenheit be⸗ 
ziehen, werden in einem längſt geregelten Ge⸗ 


Arbeiten für die nächſte Zeit nicht kommen werde 
Bezüglich der Behandlung des bürgerlichen Geſetz⸗ 


buches gewinnt die Anſicht Geltung, daß man 


den Urtheilen der Preſſe und der ſachverſtändigen 
Kreiſe den weiteſten Spielraum laſſen müſſe und 
daher auch nicht beſtimmen könne, mit welchem 
Zeitpunkt der Reichstag die Vorlage erhalten 
dürfte. Wie ſich in letzterem die geſchäftliche 
Behandlung geſtalten und ob eine Gpecial- 
berathung überhaupt ſich ermöglichen ließe, 
darüber iſt man in parlamentariſchen Kreiſen 
noch völlig im Ungewiſſen. Inzwiſchen glaubt 
man im Bundesrathe, daß abgeſehen von den 
Etatsarbeiten das Genoſſenſchaftsgeſetz und die 
Arbeiter ⸗Altersverſorgung die Hauptaufgaben der 
nächſten Reichstagsſeſſion bilden werden. 

* [Die Krankheit des Präſidenten des Ab- 
geordnetenhauſes v. Köller] ſtellt ſich als ge- 
fährlicher, wie man geglaubt hat, heraus. Der Präſi⸗ 
dent hatte ſich durch eine ſtarke Erkältung ein 
Halsleiden zugezogen, welches ihn nöthigte, bei 
Eintritt der Parlamentsferien Berlin zu verlaſſen 
und ſich auf ſein Gut zurückzubegeben. Er liegt 
ſeitdem zu Beit und empfängt täglich mehrmals 
die Beſuche verſchiedener Aerzte. Nach dem 
jetzigen bedrohlichen Stande der Krankheit iſt 
nicht anzunehmen, daß Herr v. Köller vor Schlu 


a der Seſſion im Abgeordnetenhauſe erſcheinen wird. 


Dem Chef des reitenden Jeldjägercorps 
General der Cavallerie und Generaladjutanten 
Grafen v. d. Goltz iſt, dem Vernehmen der 
„N. Pr. 31g.“ nach, der erbetene Abſchied be- 
willigt worden. 

* Der ſocialdemohkratiſche Reichstagsabgeordnete 
Kaſenclever ſollte am 16. Januar entmündigt 
werden. Dieſer Termin iſt jedoch wieder aufge- 
hoben worden, und von einem neuen verlautet 
noch nichts. Da die gerichtliche Entmündigung 
nöthig iſt, um Hafenclever des Reichstagsmandats 
zu entheben, ſo iſt es nicht unmöglich, daß die 
Wahl im VI. Berliner Reichstags -Wahlkreiſe erſt 
im Hochſommer vor ſich geht. Socialdemokratiſcher⸗ 
ſeits wird Wilhelm Liebknecht candidiren. Die 
Sammlungen zu Gunſten Hafenclevers haben be- 
reits über 6000 Mk. eingebracht. 

* [Aarl Schurz], der, wie bereits gemeldet, 
von Newyork nach Deutſchland abgereiſt iſt, 
begiebt ſich, der „Kiel. Ztg.“ zufolge, nach 
ſeiner Ankunft zunächſt zum Beſuche ſeines 
Schwagers, Dr. FH. A. Meyer⸗-Forſteck, nach Kam- 


burg. Seine Familie begleitet ihn. 


* Aus Schleſien, 11. April, wird der „Boll. 

Ztg.“ geſchrieben: Als Beweis dafür, daß die ſeit 
einigen Jahren allen Verwaltungszweigen zur 
Pflicht gemachte Sparſamkeit auf dem Gebiete 
der höheren Schulen einen erheblichen Antheil 
an dem vom Unterrichtsminiſter beklagten und 
als Grund für die Verweigerung der Gleich- 
berechtigung der Realgymnaſien angeführten 
Ueberfluſſe an unbeſoldeten Candidaten des höheren 
Schulamts hat, führt die „Schleſ. Volksztg.“ an, 
daß am Matthiasgymnaſium zu Breslau, in 
Oppeln, Neiße und Gleiwitz je eine Stelle, in 
Kattowitz und Glatz je zwei Stellen unbeſetzt ſind. 
Dazu kommen noch zwei in Königshütte und eine 
am Batholifchen Eymnaſium in Glogau — das iſt 
allein in Schleſien nahezu ein Dutzend, und wahr- 
ſcheinlich iſt die Zahl noch größer. 
RE he eee eee ee eee eee 
Prinzeſſin Victoria war inzwiſchen zu einer ſtatt⸗ 
lichen Jungfrau erblüht. Seither ſahen ſie ſich 
nur ein einziges Mal, wenn wir nicht irren, zu 
Campiglio in Südtirol. 
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Nachdruck 
verboten. 


Villa Warthofen. 


Roman von Hans Warring. 
(Fortſetzung.) 
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Man hatte mit den geplanten Ausflügen zu 
Vieren begonnen und einige der ſchönſten Punkte 
der Gegend, die dem großen Publikum fremd, dem 
Landrath als Eingeborenen dieſes Kreiſes aber 
wohl bekannt waren, aufgeſucht. Man war oft 
genöthigt, weite Ritte zu machen, und fand dann, 
am Ziele angelangt, wohl den herrlichſten Hoch- 
wald und die ſchönſte Fernſicht, aber oft auf 
meilenweite Entfernung kein Haus, das gaſtliche 
Aufnahme verſprach. Man hatte daher die Ein- 
richtung getroffen, daß ein Reitknecht in einer 
Ledertaſche einen Imbiß mit ſich führte, den man 
dann, unter einem der alten Rieſenbäume ge- 
lagert, unter frohem Geplauder verzehrte. Auch 
der Graf zeigte ſich zu Sylvias Ueberraſchung 
mit dieſer primitiven Art, eine Mahlzeit zu 
halten, einverſtanden. Er war bei dieſen Ge- 
legenheiten meiſtens von einer ſorgloſen, liebens- 
würdigen Heiterkeit, die etwas ungemein Anregen⸗ 
des hatte. Und wenn ſeine nervöſe Reizbarkeit 
hin und wieder einmal durchblickte, fo wußte er 
immer raſch wieder einzulenken und die frohe 
Stimmung ſelbſt durch ein Lachen auf ſeine Koſten 
wieder herzuſtellen. 

Häufig war das Ziel irgend eine zur See ab- 
fallende ſchöne Waldſchlucht, in deren kühlem 
Schatten man dann zum Strande hinabhletterte, 
während man die Pferde mit den Leuten zurück- 
ließ. Einige Male war es vorgekommen, daß man 
unten am Strande auf einem der großen flachen 
Steine, die im Munde des Volkes Heidenfteine 
heißen, weil von ihnen die Sage geht, daß ſie einſt 
in alten Zeiten als Opferſteine gedient hätten, 
ein zierlich hergerichtetes Frühſtück gefunden hatte, 
bei dem der Landrath mit⸗Humor und Geſchick 
den Wirth machte. Alle Theilnehmer wußten den 
Reiz dieſer Partien zu ſchätzen — den meiſten 
Genuß aber hatte unitreiiig Roſa. Noch gab fie 
ſich unbefangen der Freude an dem Umgange mit 
dem glänzenden Deiter hin; feine Heiterkeit 


Hannover, 12. April. Hier findet heute eine 
Conferenz der Kunſtwollfabrikanten wegen einer 
Petition um Einführung eines Eingangszolles auf 
Kunſtwolle ſtatt. Man fordert für undrouſſirte 
Wolle einen Zoll von 50, für drouſſirte von 
80 Mark. 

Frankreich. 

Paris, 12. April. Die Deputirten Laguerre, 
Vergoin, Suſine, Laur, Leheriſſe und Michelin 
haben ein Manifeſt an die Wähler des Departe- 
ments du Nord erlaſſen, worin ſie gegen die 
Anwendung polizeilicher Mittel Verwahrung ein- 
legen, welche die Regierung gebrauche, um Bou- 
langers Wahl zu verhindern. Boulanger ſei 
Republikaner und werde in das Parlament ein- 
treten, um ſich zu dem Programme aufrichtiger 
demohratiſcher Reformen zu bekennen, er werde 
Frankreich und die Republik vertheidigen. (W. T.) 

Paris, 12. April. Man nimmt an, daß die 
Seſſion der Kammern, welche am 19. d. Mts. 
wieder beginnt, nur bis Anfang Mai d. 3. 
dauern werde, und glaubt, daß Präſident Carnot 
unter dieſen Umſtänden die beabſichtigte Reiſe in 
mehrere Departements aufgeben werde. Auch 
der Miniſterpräſident Floquet würde von einer 
Reife in die Departements behufs Darlegung der 
Politik des Cabinets abſehen und eine Inter- 
pellation in der Kammer abwarten. — Ein an- 
ſcheinend geiſtesgeſtörter Menſch ſchoß heute 
wiederholt aus einem Revolver nach dem Gitter 
des Palais Elyſee. Bei feiner Verhaftung gab 
derſelbe an, er habe die Kufmerkſamkeit des 
Präſidenten Carnot auf ſeine unglückliche Lage 
lenken wollen. (W. T.) 

England. 

London, 11. April. Wahrſcheinlich werden die 
Abgeordneten der Arbeiter im Parlament, 
Burt und Fenwick, nach dem Schluſſe der gegen- 
wärtigen Seſſion ihr Mandat niederlegen, da 
ihre Conſtituenten nur mit geringer Majorität 
die Fortzahlung der bisher gewährten Diäten be- 
ſchloſſen haben. 

Auf großen Widerſtand ſtieß geſtern die Aus- 
weiſung, welche einen bei New-Noß wohnenden 
Pächter treffen ſollte. Das Gehöft, welches von 
zwei Leuten mit heißem Waſſer und kochendem 
Mehlbrei vertheidigt wurde, war jo ſtark ver- 
rammelt, daß die 100 Poliziſten lange nicht ein- 
dringen konnten. Wie in ſolchen Fällen üblich, 
mußte ein Loch in die Mauer gebrochen werden. 
Auch auf den Gütern Lord Maſſereenes in der 
Grafſchaft Louth wurden geſtern die Aus- 
weiſungen wieder aufgenommen, ohne indeß 
Widerſtand zu begegnen. 

April. Unterhaus. Bei der zweiten 
Leſung der Lokalverwaltungsbill erklärte Gtans- 
field, die Führer der Oppoſition würden die 
zweite Leſung der Bill nicht bekämpfen, bei der 
Specialdebatte aber die Abänderung einzelner 
Detailbeſtimmungen beantragen. (W. T.) 

— Die hieſige deutſche Freimaurerloge „Die 
Pilger“ hielt heute Abend in Freemaſons Taverne 
unter dem Vorſitze des Meiſters vom Stuhl, 
Wagner, eine feierliche Trauerloge für den ver- 
ewigten Kaiſer Wilhelm ab. Die Betheiligung an 
der erhebenden Feier war eine Dan 


große. W. T.) 
Italien. 


Rom, 12. April. Der deutſche Botſchafter, 
Graf Golms, überreichte dem König heute Nach- 
mittag ſein neues Beglaubigungsſchreiben. Der 
König ſprach feine Befriedigung über die Be- 
laflung des Botſchafters auf feinem Poſten aus 
un 
baldige Geneſung des Kaiſers Friedrich wärmſten 
Ausdruck. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 11. April. Die Regierung hat nun- 
mehr, den Intentionen der ſchwediſchen Regierung 
folgend, dem Storthing vorgeſchlagen, den Ein⸗ 
fuhrzoll auf Butter um 10 Oere per Kilogramm, 
auf Weizen um 1 Krone und Weizenmehl um 
2 Kronen per 100 Kilogr. zu erhöhen. (B. T.) 

: Belgien, 

Brüſſel, 12. April. die außerordentlichen 
Staatseinnahmen pro 1888 find auf 7 Mill., 
die außerordentlichen Staatsausgaben find auf 
52 Mill. veranſchlagt; letztere ſollen durch eine 


Wee r 


gab den herzlichſten Wünſchen für die 


Anleihe gedeckt, bis zu deren Aufnahme ſollen 
Schatzbons ausgegeben werden. 


Ein großer 
Theil der militäriſchen Ausgaben wird durch die 
Creditforderungen für die Maasbefeſtigungen in 


Anſpruch genommen, deren Totalbetrag ſich auf 
54 Mill. beläuft. 


Unter denſelben befinden ſich 
12 Mill. für Militärſtraßen, Belagerungs- und 
Feldartillerie und 13 Mill. für den Umbau der 
Forts bon Antwerpen. Ein Theil der geforderten 
Credite ſoll für öffentliche Bauten im Intereſſe 
des Gemeinwohls verwendet werden. (W. T.) 


Rumänien. 

Bukareſt, 11. April. Die „Romania libera“, 
welche als das der gegenwärtigen Regierung 
nächſtſtehende publiciſtiſche Organ Rumäniens an- 
zuſehen iſt, bezeichnet als die wichtigſten Aufgaben 
des Miniſteriums NRoſetti-Carp: Beruhigung der 
Gemüther, Säuberung der Verwaltung von 
zweifelhaften Elementen, Aufrechthaltung der Ge- 
ſetze, Beſtrafung aller Schuldigen ohne Unterſchied 
der Berjon und Auflöſung der Kammern. In 
Bezug auf letztere geht das Cabinet von der An- 
ſchauung aus, daß der Einleitung neuer Wahlen die 
Beſänftigung der erregten Parteileidenſchaften und 
die beabſichtigte Bermaltungsreform voranzugehen 
haben. Es iſt ſicher, daß ungeachtet der von L. Catargiu 
im Namen der ganzen Oppoſition aufgeſtellten 
kategoriſchen Forderung, daß die Neuwahlen jo- 
fort nach Bewilligung des Budgets vorzunehmen 
ſeien, verſchiedene und hervorragende Mitglieder 
der „Vereinigten Oppoſition“ ſich einem parla- 


mentariſchen Feldzuge gegen das Cabinet zur Zeit 


nicht anſchließen würden. Was die frühere Re- 
gierungspartei betrifft, ſcheint ſie der überwiegenden 
Mehrheit nach, da das Cabinet ihren Hauptwunſch 
nach Vertagung der Neuwahlen auf den Herbit 
erfüllt, eine neutral- abwartende Haltung ein- 
nehmen, den vorzeitigen Ausbruch einer neuen 


— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. April. Die Nachricht, daß geſtern 
Profeſſor v. Bergmann und Dr. Bramann nach 
Charlottenburg berufen ſeien, hatte hier große 
Beſorgniſſe und übertriebene Gerüchte hervor- 
gerufen. All dem wurde die Spitze abgebrochen, 
als der Kaiſer und die Kaiſerin heute 12 Uhr 
Mittags in Berlin eintrafen. Wie ein Lauffeuer 
verbreitete ſich Unter den Linden die Nachricht, daß 
Kaiſer Friedrich das Charlottenburger Schloß gegen 
1/12 Uhr verlaſſen habe, um nach Berlin zu 
fahren. In Folge deſſen eilten Tauſende nach 
den Linden, um den Monarchen begrüßen zu 
können; wenige Minuten nach 12 Uhr verkün- 
deten vorausreitende Schutzleute, daß die haifer- 
liche Equipage ſoeben durch das Brandenburger 
Thor gefahren ſei. In derſelben befanden ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin, welche direct nach dem 
Palais des Kaiſers Wilhelm fuhren, um der Kaiſerin 
Kuguſta einen Beſuch abzuſtatten. Die Majeſtäten 
verweilten kurze Zeit daſelbſt und fuhren dann 
nach ihrem früheren eigenen Heim, wo dieſelben 
gegen 20 Minuten blieben. Beim Aufziehen der 
Wache, welche das Kaiſer Alerander-Barde- 
Grenadier - Regiment ſtellte, erſchien Kaiſer 
Friedrich, der nach übereinſtimmenden Berichten 
vorzüglich ausſieht, am Fenſter. Nun war für 
die unzählige Menſchenmenge, welche erſchienen 
war, um den kranken Liebling des Volkes zu 
begrüßen, kein Falten mehr, die Schutzmanns⸗ 
poſten wurden im Nu durchbrochen, die vor dem 
Palais liegende Rampe erklettert, ja ſogar die 
Laternenpfähle wurden erſtiegen und ein lang 
anhaltendes brauſendes Hoch dem Kaiſer darge- 
bracht. Der Kaiſer war augenſcheinlich von dieſer 
ſtürmiſchen Ovation, die etwa 5 Minuten währte, 
gerührt; wiederholt begrüßte er mit freund- 
lichem Lächeln und Winken der Hand die 
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ſtimmte fie fröhlich, und die Meiſterſchaft, die er 
entwickelte, alle Menſchen, mit denen er in Be- 
rührung kam, ſich auf die liebenswürdigſte Art 
von der Welt dienſtbar zu machen und ſie für 
ſeine Zwecke zu benutzen, flößte ihr in dieſem 
Stadium ihrer Bekanntſchaft eine aufrichtige Be- 
wunderung ein. Sie nannte dieſe Eigenſchaft: 
ſeine Kerrſchergewalt, und war ebenſo wie andere 
geneigt, ſich derſelben zu fügen. 

Daß in Roſas Weſen eine Veränderung ftatt- 
gefunden hatte, entging Bruch nicht. Aber ſie 
war reizend in ihrer unbefangenen Dajeins- 
freude; deshalb grübelte er deren Urſache nicht 
nach. Auch gegen ihn war ſie liebenswürdig, 
allerdings von einer achtungsvollen, kühlen 
Liebenswürdigkeit, die in ihm oft einen Mißmuth 
erzeugte, wegen deſſen er ſich ſchon in der nächſten 


Minute ſcharf tadelte. Was wollte er denn? Er 


hatte es von Anbeginn ihrer Bekanntſchaft auf 
ein ſolches Verhältniß abgeſehen, und da ſie ſeine 
Abſichten unterſtützte, war er unzufrieden mit ihr 
und mit ſich ſelbſt? Sehnte er ſich etwa nach 
größerer Annäherung, nach jenen kleinen Vor- 


rechten, die dieſer Warthofen in vetterlicher Der⸗ 


traulichkeit in Anſpruch nahm? Freilich, dieſe 
kleinen Vertraulichkeiten mußten ſehr angenehm, 
ſehr reizend ſein, aber klüger und beſſer war es 
doch, von vornherein darauf Verzicht zu leiſten. 
Denn im Ferbſt, wenn dieſe ſchöne Idylle aus- 
geſpielt hatte und die Erbin zu ihrem glänzenden 
Leben zurückkehrte, mußte doch alles ein Ende 
haben. Dieſes Ende hielt er beſtändig im Auge, 
und deshalb hatte er auch nichts dagegen, daß der 
Graf ſich gewöhnlich zu Roſa hielt und mit ihr 
den Zug eröffnete, während er ſelbſt den Schutz 
der etwas ängſilichen Sylvia übernahm. Er hatte 
dann oft Gelegenheit, Beobachtungen zu machen, 
die ſeine Bewunderung für das ſchöne Mädchen 
noch erhöhten. Er ſah, wie ihr neben ihrem 
ſchönen, zwangloſen Frohſinn dennoch eine ruhige 
Hoheit eigen war, die jede kecke Galanterie des 
Grafen — und Bruch war nicht lange im Zweifel, 
daß dieſer nicht gewiſſenhaft genug ſei, eine ſolche 
zu vermeiden — zurückwies. Bei ſolchen Ge- 
legenheiten hatte Warthofen vorübergehend eine 
ſchlechte Laune gezeigt und erſt nach einiger Zeit 
ſeine gute Stimmung wiedergefunden. Einmal 
hatte die Gräfin eine Keußerung gethan, die ihn 
überzeugte, daß auch fie dem Berhalten ihres 
Gemahls mit Aufmerkſamkeit folgte und trotzdem 
ohne kleinliche Eiferſüchtelei Roſa's reinem und 
großem Sinn volle Gerechtigkeit widerfahren ließ. 


vorbeugen kann. 


könne? Aber liebte ſie ihn doch ſelbſt! 


tauſendköpfige Menge. Fünf Minuten vor 
3/1 Uhr verließ das Kaiſerpaar das Palais 
und ſtattete dem hronprinzlichen Paare im 
alten Schloſſe einen kurzen Beſuch ab. Unter- 
deſſen hatten Tauſende von Menſchen Spalier 
gebildet, welche den nach Charlottenburg zurück- 
fahrenden Majeſtäten, die ſich im geſchloſſenen 
Coupee befanden, nochmals ſtürmiſche Ovationen 
bereiteten. Im kaiſerlichen Gefolge befand ſich 
auch Sir Morell Mackenzie, welcher im offenen 
Wagen, ſitzend mehrfach vom Publikum ſympathiſch 
begrüßt wurde. 

Berlin, 13. April. (Privattelegramm.) Aus 
zuverläſſiger Quelle verlautet, daß ſchon am 
31. März der Kaiſer in Folge der Cinmwen- 
dungen des Reichskanzlers von der Abſicht, dem 
Prinzen Alexander Battenberg den Orden pour 
le mérite zu ertheilen und das Commando 
über die Cavallerie-Brigade in Darmſtadt zu über- 
tragen, Abſtand nahm. In der Conferenz der 
Kaiſerin mit dem Reichskanzler am dienſtag 
wurden nur haiferlihe Vermögensfragen erörtert 
und geregelt. Anfragen an den Fürſten Hohen- 
lohe oder andere Perfonen wegen Nachfolger- 
ſchaft des Reichskanzlers haben nicht ſtattgefunden. 

— der Kaiſer hat genehmigt, daß der jetzige 
Name der Stadt und des Kreiſes Poln. Warten- 
berg im Regierungsbezirk Breslau in die Be- 
nennung Groß-Wartenberg umgewandelt werde. 


— Die Kaiſerin empfing heute Nachmittag in 
Charlottenburg den geſchäftsführenden Ausſchuß 
des Centralcomités für die Ueberſchwemmten 
und übernahm, nachdem der Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck die diesbezügliche Bitte des 
Comités vorgetragen hatte, das Protectorat. 
v. Forckenbeck berichtete, daß 1¼ Million bis 
jetzt eingegangen ſeien. Die Kaiſerin ließ ſich die 
Mitglieder des Ausſchuſſes vorſtellen und unter- 
hielt ſich huldvoll mit ihnen. 

— Unſer A-Correfpondent berichtet: Es be- 
ſtätigt ſich, daß das Staatsminiſterium in ſeiner 
geſtrigen Sitzung den Entwurf eines Noih- 
ſtandsgeſetzes endgiltig feſtgeſtellt hat; der 
Kaiſer hat daſſelbe heute vollzogen und den 
Miniſter des Innern zur ſofortigen Ein- 
bringung des Geſetzes beim Landtage ermächtigt. 
Gefordert werden 34 Millionen Mark, und zwar 
20 Millionen zur Entſchädigung der Ueber- 
ſchwemmten, 8 Millionen zur Ausführung von 
Deichbauten und 6 Millionen zur Herſtellung zer⸗ 
ſtörter Eiſenbahn-Brücken und fonftiger zerſtörter 
Eiſenbahn-Theile. Eine Denkſchrift wird die 
Forderungen begründen. 

— die Kaiſerin-Wittwe Augufta empfing geſtern 
Abend einen längeren Beſuch des Fürſten Bismarck. 

— Heute Vormittag nahmen der Juftizminifter 
Friedberg, der Miniſter des kgl. Kauſes Graf zu 
Stolberg-Wernigerode und der Geheime Regie- 
rungsrath Unruhe die Papiere und die Brief- 
ſchaften, welche noch im gelben Zimmer des 
Kaiſers Wilhelm verſchloſſen lagen, an ſich. Die- 
ſelben wurden nach dem Kausminiſterium über- 
geführt. 

— Die „Kreuzzeitung“ fordert in ihrem heutigen 
Leitartikel: Die Gottesleugnung in öffentlichen 
Vorträgen und Schriften muß verboten werden, 
an unſeren Hochſchulen in erſter Linie. Der 
Pantheismus ſei dabei mit reinem Atheismus 
gleichwerthig zu erachten. (Darnach müßten alſo 
auch Goethe's Schriften verboten werden.) 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt einen Nachtrag 
zu den Berichten über den Stand der Saaten, 
darunter vom Bezirk Danzig: 


„Es giebt ſchöne und reine Naturen, denen 
man unbedingt vertrauen, die man getroſt ihren 
eigenen Weg gehen laſſen darf“, ſagte ſie einmal, 
während ſie mit Bruch langſam dem voran- 
reitenden Paare folgte, „Naturen, die prä- 
deſtinirt ſind, nur Licht und Schönheit zu 
ſehen, die ahnungslos an dunklen Abgründen 
vorübergehen, die andere in Schrecken verſetzen. 
Ein Warnungsruf hätte nur die Folge, daß man 
fie, wie Schlafwandler, zum Bemußtjein einer 
Gefahr weckt, an welcher ſie im anderen Falle 
mit ahnungsloſer Sicherheit vorübergegangen 
wären.“ 5 

Es war nicht Bruch's Sache, von dieſer allge- 
mein giltigen Sentenz eine Nutzanwendung auf 
den vorliegenden Fall zu ziehen und zu beweiſen, 
daß eine rechtzeitige Warnung oft einer Gefahr 
Er hätte es gern gethan, denn 
er fühlte ſich zu Zeiten ſeltſam beängſtigt und 
klagte die Gräfin einer zu großen Gorglofigkeit 
ihrer jungen Couſine gegenüber an. Oder ſah ſie 


klarer und war überzeugt, daß ein Mädchen wie 


Roſa einen Warthofen nie tief und a 1 00 
as ſa 
er aus jedem ihrer Blicke, hörte er aus jedem 
ihrer Worte, und das, trotzdem ſie alle ſeine Fehler 
und Schwächen genau kannte und durch dieſelben 
tief und jchmer;lich gelitten hatte. Und dann kam 
oft eine Bitterkeit in ſeine Seele, und er fragte 
ſich in ſeiner ſtrengen männlichen Logik, weshalb 
dieſem Warthofen ein Gut zu Theil werde, wo- 
nach andere und beſſere Männer ſich ihr Lebe- 

lang vergebens ſehnen? f 

So war man in den Juli hineingekommen. Auf 
den Feldern reifte das Korn der Ernte entgegen 
und die Lindenblüthen entſendeten berauſchenden 
Duft. In den letzten Tages war es heiß geweſen, 
und man hatte daher von den Ausflügen Abſtand 
genommen und ſich in die hohen Gemächer und 
kühlen Loggien der Villa geflüchtet. Den beiden 
Damen war es recht. Sie hatten wieder begonnen 
ſich gewiſſe Stunden des Tagen für gemeinſames 
Leſen und Muſiciren frei zu halten. Die Gräfin 
hatte ſogar ihre lange vernachläſſigte Porzellan- 
malerei wieder vorgenommen und beſchäftigte ſich 
einige Bormittagsſtunden mit einem Tafelſervice, 
das ein Meiſterſtück von Geſchmack und feiner 
Ausführung zu werden verſprach. Auch heute 
arbeitete fie daran, während Rofa damit beſchäftigt 
war, die kleine Carola in die Geheimniſſe der 
deutſchen Rechtſchreibekunſt einzuweihen. Sie 
ging auch hierbei mit Ernſt und Treue zu Werk 


und entwickelte dabei eine Geduld und Ganfi- 
muth, welche ihr ein Lob ihrer Couſine eintrug. 
Der Graf aber hatte fi mit den eben an- 
gekommenen Wiener und Berliner Zeitungen in 
die Veranda zurückgezogen, von wo der feine 
Duft ſeiner Cigarre zu den beiden Damen ins 
Zimmer drang. 

„Carla, ich fürchte, ich werde zu der Anſicht 
gelangen, daß Du von Natur ein kleiner Dumm- 
kopf biſt!“ ſagte Roſa lachend zu dem Kinde, 
das ſein Geſichtchen mit einem halb lachenden, 
halb ſchmollenden Ausdruck zu ihr erhob. „Da 
haft Du denſelben Fehler heute ſchon zum 
dritten Male gemacht! Vater wird nicht mit 
einem F, ſondern mit einem D geſchrieben! 
Wirſt Du das jetzt behalten, kleiner Flattergeiſt?“ 

„Das Kind verſteht noch garnicht, ſeine Ge⸗ 
danken bei einer Arbeit feſtzuhalten“, ſagte 
die Gräfin. „Ich bewundere Deine Geduld, Roſy!“ 

„Ich garnicht!“ ſagte der Graf, der ſich raſch 
von ſeinem Schaukelſtuhle erhoben hatte und in's 
Zimmer getreten war. „Ich halte Geduld über- 
haupt nicht für eine bewunderungswürdige Eigen- 
ſchaft! Am allerwenigſten aber will ſie mir in den 
Tugendkranz hineinpaſſen, der unſere ſchöne 
Coufine ſchmückt. Sie ſollen Ihrer feurigen, 
lebenſprühenden Natur keinen Zwang anthun — 
ich will es nicht, Roſa! Und Carla ſoll nicht Ur- 
ſache ſein, Ihr königliches Temperament dieſem 
Zwange der Klltäglichkeit zu unterwerfen. du 
kannſt alſo Deine Bücher zuſammenpacken, kleine 
Sünderin! Sie ſoll ja überdies keine Gouver- 
nante werden! Nur um Himmels willen keine 
Blauſtrümpfelei! Die unverkünſtelte Natur iſt bei 
jeder Frau das Reizendſte. Was fie nicht durch 
Intuition weiß, iſt ihr überflüſſig. 5 

„Sind das die Grundſätze, nach denen die 
Töchter des Fauſes Warthofen erzogen werden?“ 
fragte Roſa nach einer Pauſe überraſchten Schwei⸗ 
gens. „Und halten Sie die Orthographie auch 
für eine der Blauſtrümpfeleien, welche die ſchöne 
Natur der Comteſſe Carola verkümmern würden? 
Oder ſollten Sie der Meinung ſein, daß ſie ſich 
diefeibe durch Intuition zu eigen machen wird?“ 

Tauſend muthwillige Funken blitzten in ihren 
Augen, als ſie ſo fragte. Es war auch einer ihrer 
Kauptreize in den Augen des Grafen, daß ſie 
nichts tragiſch oder ſentimental nahm, daß ſie 
eine Ader gefunden Humors und ſchlagender 


Satire beſaß. 


„Dieſe Erziehungsgrundſätze find ein Seitenſtück 
zu der Franzöſin, die man Sylvia ins Kaus ge- 


Ein beſtimmtes 


— 


| 


Urtheil über den Stand der Winter-Gaaten läß 
ſich zur Zeit nicht abgeben, da die Felder noch 
zum Theil mit Schnee bedeckt ſind. In einem 
großen Theile der Kreiſe Marienburg und 
Elbing werden die Winter Saaten durch die in 
Folge des Durchbruchs der Nogat eingetretenen 
Ueberſchwemmung vollſtändig vernichtet ſein. 
Die Frühjahrs- Beſtellung hat bisher noch 
nicht in Angriff genommen werden können und 
wird auch noch 3 bis 4 Wochen ausgeſetzt 
werden müſſen. Vom Bezirk Königsberg: 
Inwieweit die Saaten durch die großen Schnee⸗ 
mengen gelitten haben, läßt ſich zur Zeit noch 
nicht beurtheilen. Es iſt jedoch zu befürchten, 
daß dieſelben an tiefer gelegenen Stellen, ſowie 
an den der Sonne abgekehrten Bergabhängen 
ausfaulen oder erſtichen werden. Mit der 
Beſtellung der Felder zur Sommerung wird 


kaum vor Ende April begonnen werden 
können. Dom Bezirk Köslin: Wenn auch 
einerſeits die dichte Schneedeche, welche 


mehr wie fußhoch die Saaten bedeckt hat, die 
Hoffnung zuläßt, daß der häufig und andauernd 
ſtrenge Froſt den letzteren wenig oder garnicht 
geſchadet hat, ſo iſt doch andererſeits bei dem 
mit Ueberſchwemmungen vielfach verbundenen 
rapiden Fortgange des Schnees zu befürchten, 
daß die Saaten ausgeſpült, oder doch im Wachs- 
thum weſentlich zurückbleiben. n 

— Dem Regierungs- und Baurath Ehrhardt 
in Danzig iſt der Charakter als geheimer Regie- 
rungsrath verliehen worden. 

— Die Damen der polniſchen Kriſtokratie 
haben die Reife der Kaiſerin nach Poſen in 
einer Weiſe fructificirt, welche, wie die Aus- 
laffungen der geſammten nationalen Preſſe er- 
geben, im ganzen Lande Unwillen erregt hat. 
Die Kaiſerin empfing in Pofen eine Deputation 
von Damen unter Führung der Gräfin Honorina 
Kwilecka. Die Gräfin, obwohl der deutſchen Sprache 
völlig mächtig, richtete an die Kaiſerin eine 
franzöſiſche Anſprache, in welcher — und auch 
dies iſt charakteriſtiſch — nicht von Preußinnen, 
ſondern nur von den Polinnen die Rede iſt. — 
Eine ſolche Demonſtration verdient, zumal unter 
den Umſtänden, unter denen ſie in Scene geſetzt 
worden iſt, in der That die ſchärſſte Berurtheilung. 

— Man ſchreibt der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Ztg.“ aus Warſchau: Petersburger Nachrichten 
zufolge ſoll die vom ruſſiſchen Finanzminiſterium 
zur Prüfung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
in Polen und insbeſondere an der preußziſchen 
Grenze belegenen gewerblichen Anſtalten nieder- 
geſetzte Commiſſion das Ergebniß ihrer Be⸗ 
rathungen nunmehr in einer Dennſchrift zu- 
ſammengefaßt haben. Die Vorſchläge der Com- 
miſſion zielen, wie verlautet, nicht auf eine 
allgemeine Beſchränkung des Gewerbslebens in 
Polen ab, ſondern ſollen nur darauf gerichtet 
fein, Beſchränkungen bei den in einer Ent- 


fernung von 100 Werft von der Landesgrenze 


belegenen gewerblichen Anſtalten zum Zweck der 
Verhütung des Schmuggels einzuführen. 
Würzburg, 13. April. Auch der fünfzehnte 
Wahlgang wurde vereitelt, da die ultramontanen 
Wahlmänner zwar anweſend waren, aber keine 
Stimmzettel abgaben. Bei dem Nachmittags 3 Uhr 
ſtattgehabten ſechszehnten Landtagswahlgang wurde 
der Regierungsrath Burkard (freiſinnig) mit 
41 Stimmen bei 69 Abſtimmenden gewählt. 
Wien, 13. April. Dem öſterreichiſchen ſowie 
dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde der 
Geſetzentwurf betreffend die ausnahmsweiſe Ker⸗ 


ſchicht hat und die ich an ihrer Stelle ſehr raſch 
wieder beſeitigt hätte.“ 

„Und weshalb hat ſie es nicht gethan?“ 

„Weil ich nicht unbedingt auf Deinen Beiſtand 
hoffen darf, lieber Leo“, ſagte die Gräfin. 

„Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen aus, 
liebe Sylvia!“ entgegnete er ironiſch. 

„Und wie wünſcheſt Du, daß ich es mit Carlas 
Unterricht halte? du kannſt doch nur im Scherz 
geſprochen haben, ich denke —“ 

Der Graf unterbrach ſie raſch. 

„Schön, ſchön! Ich beſcheide mich — ich gebe 
Dir volle Freiheit, ſie alles lernen zu laſſen, was 
Dein Her; begehrt auch Porzellanmalerei, 
wenn es ſein muß! Nur macht mich nicht zum 
Zeugen ihrer Studien, das fällt mir auf die 
Nerven! Sie ſind von der Eintönigkeit dieſes 
Stubenhockens überhaupt alterirt!“ Er ſchritt 
ungeduldig im Zimmer auf und ab. 

„So wollen wir etwas unternehmen, was ſie 
calmirt“, ſagte Noſa lächelnd. 

Er wandte ſich raſch zu ihr um. 
„Ah, ſchon der Ton Ihrer Stimme thut es, 


ſchöne Ehe! Uebrigens nehme ich Sie beim 


Wort. Was ſagen Sie zu einer Segelfahrt nach 
dem Diner?“ 

„Ich fürchte, wir bekommen heute Gewitter“, 
ſagte die Gräfin. 5 

„Natürlich! Du haft ſtets ein Präſervativ gegen 
meine Ruhelofigkeit zur Fand!“ 

„Wir haben ſchon ſeit zwei Tagen die An- 
zeichen davon gehabt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß es heute zum Ausbruch kommt“, meinte 


oſa. 

in, ich bin überſtimmt! Alſo wir wagen uns 
nicht auf das Waſſer! Was aber nehmen wir 
heute vor? Speiſen wir allein?“ 2 

„Nein Hünefelds, Bruch und Fräulein 
v. Baringen find eingeladen.“ 

„Das iſt allerdings vielverſprechend!“ 

„Du haſt es ſo gewünſcht, Leopold!“ 

„Ja wohl, ich entſinne mich! Schade nur, daß 


mein Wunſch von geſtern nicht mehr der von 


eute iſt!“ 
: thut mir leid, aber ich fürchte, wir können 
an den einmal erlaſſenen Einladungen nichts mehr 
ändern.“ 8 

„Ich verlange das auch nicht — natürlich muß 
alles beim alten bleiben!“ Er trat auf die Veranda 
hinaus, warf ſich in den Schaukelſtuhl und griff 
wieder nach ſeinen Zeitungen. (Fortſ. folgt.) 


ort 


* 


i Wahlrechts an die Frauen. 


nach 2½½ 
| eiche Schwäne, 


amiehung von Reſervemännern und Erſatzreſer⸗ 


viſten zur activen Dienſtleiſtung im Frieden vor⸗ 


gelegt. N 

London, 13. April. In der heutigen Sitzung 
der internationalen Zuckerſteuerconferenz unter 
dem Vorſitze des Barons v. Worms wurde ein 
Subcomité zur Prüfung der aufgeworfenen tech⸗ 
niſchen Fragen und zur Berichterſtattung über 
dieſelben ernannt. 

— Im Unterhauſe theilte der Schatzkanzler 
Goſchen mit, daß von der Staatsſchuld bereits 
473 Millionen zur Converſion angemeldet ſeien. 

— Das Oberhaus verwarf ohne Abſtimmung in 

zweiter Leſung die Bill über die Gewährung des 


Danzig, 14. April. 

[Aus den Ueberſchwemmungsgebieten] find 
uns auch geſtern Nachmittag und Abends wieder 
eine Reihe von Berichten zugegangen. Wir laſſen 

dieſelben hier folgen: 

r. Marienburg, 13. April. Die erſte directe Fahrt 
von Marienburg nach Elbing ſeit der Kataſtrophe 
fand geſtern (Donnerſtag) ſtatt. Nachdem Capitän 
Bedler mit Dampfer „Maria“ die Durchfahrt am Tage 
vorher von Elbing verſucht und bie Nachricht gebracht 
hatte, daß die Eisſtopfung der Nogat abgezogen, 
traten wir Morgens 7 Uhr die Fahrt mit dem Dampfer 

an. Stromabwärts mit außerordentlicher Geſchwindig⸗ 
keit fahrend, hatten wir in einer halben Stunde 
Jonasdorf erreicht, und nachdem Herr Photograph 
Schwartz zur Aufnahme neuerer Anſichten aus dem 
Inundationsgebiet ans Land geſetzt war, paſſirten wir, 
dem Strome folgend, an der mehrfach be 
ſchriebenen Bruchſtelle vorüber, mit dem Durchblick ins 
Ueberſchwemmungsgebiet, welches, nachdem das Waſſer 
etwa 1,20 Meter gefallen, doch noch immer daſſelbe 
troſtlos öde Bild bietet und die große Derfandung der 
Fluren ſchon jetzt deutlich erkennen läßt. Doch bald 
feſſeln uns neue Anſichten, unſer lebhaftes Intereſſe in 
Anſpruch nehmend. Die bedeutenden Beſchädigungen 
des linken Nogatdammes bei Kalbſtadt geben Zeugniß 
von der hohen Gefahr, in welcher hier das große 
Werder ſchwebte. Wir kommen jetzt an der ſogenannten 
Einlage mit den Dörfern Horſterbuſch, Robach, Einlage 
und den in letzter Zeit vielfach beſprochenen Ueberfällen 
vorüber, welche die Eis- und Waſſermaſſen des erſten, 
am 19. März eingetretenen Eisganges auf die königl. 
Wieſen führten, bis am 20. März der Dammbruch bei Dorf 
Einlage zwiſchen den Beſitzungen von Wannow und 
Arnold erfolgte, das ganze Gebiet bis zum Einlage⸗ 


damm überflutete und die große Gefahr am Koll für 


die Tiegenhofer Niederung hervorrief. Die, ſoweit das 
Auge reicht, lagernden Eis- und Sandmaſſen geben 
Zeugniß von dem bedeutenden Schaden, den die 
dortigen Ländereien erfahren, jetzt aber bei der Klein- 
werder Kataſtrophe etwas in den Kintergrund getreten 
find, Bald erblicken wir Zeyer, rechts der Nogat den 
älteren Theil des Dorfes mit der Kirche, linksſeitig 
den neueren. Noch einige Minuten und wir ſehen am 


rechten Ufer die Schleuſe des Krafohl-Canals. welcher 


die Nogat auf dem kürzeſten Wege mit dem Elbing 
verbindet und die Fahrt, wenn geöffnet, um circa 
3 Stunden abkürten würde. Noch eine kurze Zeit und wir 
befinden uns auf einem intereſſanten, viel beſprochenen, 
aber ſehr wenig bekannten Gebiet: in der Nogat- 
mündung, deren allmähliche Verlandung die großen 
Gefahren beim Eisgange hervorruft. In unzähligen, 
die mannigfaltigſten Namen führenden Rinnen, kleine 
Inſeln (fiscaliſche Kämpen) umſchließend, fließen die 
Nogatwaſſer ins Haff. Von allen dieſen zahlreichen 
Ausläufen iſt nur die ſogenannte Weſtrinne für größere 
Fahezeuge fahrbar und es gehört die genaue Keunkniß 
und Aufmerkjamkeit des Skeuermanns dazu, die richtige 
Einfahrt 10 finden. — Es iſt 9½ Uhr geworden, aljo 
tündiger Fahrt erreichen wir das Kaff. Zahl- 

wilde Gänſe und Möven haben 
uns bereits deſſen Nähe angekündigt. Die Luft iſt 
klar und hell, eine ſtarke Briſe aus Nord bewegt bie 
Flut, einen lebhaften Wellenſchlag hervorbringend. 
Eine hochintereſſante Fernſicht eröffnet ſich unſeren 
Blicken. Geradeaus ein blauer Streifen, die friſche 
Nehrung, rechts der Elbinger Köhenzug, terrafjen- 
förmig aufſteigend, mit feinen maleriſchen Herrenſitzen, 
inbuſtriellen Anlagen und Waldungen, noch in der 
Winterpracht im hellen Sonnenſchein ſchimmernd. Dampf- 
und andere Böte beleben die Scenerie. Bald darauf 
ſahen wir auch zwei Dampfer, die nach Königsberg wollten, 
ſie kehren zurück, weil das Eis im Haff ſeewärts noch 
feſt liegt, alſo der Waſſerweg nach dort noch nicht er- 
ſchloſſen iſt. — Wir biegen um die Moole im Dftwinkel 
und begegnen dem fiscalifchen Dampfer „Kulm“, an 
Bord Herrn Oberpräſident v. Ernſthauſen. Bald nahen 
wir dem Elbinger Ueberſchwemmungsgebiet. Go weit 
das Auge reicht, nichts als eine unendliche Wafjer- 
wüſte, aus welcher nur die Spitzen der Weidenbäume 
und die Wohnſtätten hervorragen. Gleich einem Waſſer⸗ 
falle ſtürzen die durch den Jonas dorfer Bruch ein- 
ſtrömenden Fluten hier über oder durch die geriſſenen 
Dämme des Elbings, am ſtärkſten bei dem Hafenhaus 
in Terranova. Um 1 Uhr Mittags, nach Sſtündiger 
Fahrt, erreichen wir Elbing; auch hier noch die mehrfach be- 
zeichneten Straßen und Skadttheile unter Waſſer, welches 
jetzt von ſeinem höchſten, 12 Fuß über der Normalen 
liegenden Stande erſt um 22 Zoll gefallen iſt. Die 
Rettungs- und Bergungsarbeiten ſeitens der Pioniere 
dauern noch fort. Die Geretteten werden nach der 
Turnhalle und 5. Knabenſchule gebracht. Im erſteren 
Aſul werden 500, im letzteren 200 Perſonen aller 
Altersſtufen, darunter der 105 jährige Schulz aus 
Terranova, unter der aufopfernden Leitung des Herrn 
Gtadtrath Ziegler in zweckentſprechender Weiſe ver- 
pflegt. Für Reinigung behufs Verhütung von Krank- 
heiten ſorgen warme Bäder. den beſten Ueberblick 
über das ganze Inundationsgebiet hat man von dem 
Marktthurm aus, und mit einem guten Glaſe 
ſieht man bis Marienburg, Pr. Holland und 
dem Drauſenſee. Belebt wird dieſe ungeheure Fläche 
nur durch die den Verkehr vermittelnde Boote, — 
Am heutigen Morgen 7 Uhr traten wir die Rückreiſe 
an und langten der ſtarken Strömung wegen erſt nach 
7½ ſtündiger Fahrt Nachmittags 3½ Uhr in Mlarien- 


burg wieder an. Jedem, der das vielfach beſprochene 


Gebiet aus eigener Anfchauung kennen lernen und ſich 
über die Verhältniſſe, welche auf lange Zeit das all- 
gemeine öffentliche Intereſſe in Anſpruch nehmen 
werden, belehren will, iſt dieſe Fahrt nur zu empfehlen, 
gleichfalls allen Reiſenden zur Abkürzung der Fahrt 
nach den Stationen hinter Elbing, zumal dieſe Ber- 
bindung jetzt regelmäßig ſtattfinden ſoll. der Nutzen an 
Zeit und Geld iſt in die Augen fallend, da 3. B. Elbing 
auf dem Eiſenbahnwege von Marienburg fetzt erſt in 
19 Stunden für 13 Mk. in 3. Klaſſe zu erreichen iſt, 
auf dem eben vollendeten Waſſerwege aber ſchon in 
5 Stunden für 3 Mk. 1. Kajüte und 2 Mk. 2. Kafüte. 
Bis auf weiteres fährt Dampfer „Maria“ jeden 
Montag, Mittwoch, Freitag 7 Uhr Morgens aus 
Elbing und jeden Dienſtag, Donnerftag und Sonnabend 
im KAnſchluß an die Züge um 10½ Uhr Vormittags aus 
Marienburg, die Sonntage für Extrafahrten nach der 
Bruchſtelle reſervirend. Sobald die Krafohlſchleuſe ge- 
öffnet, ſoll die Tour in einem Tage hin und zurück 
gemacht werden. Vielleicht regeln auch Danziger 
Dampfer den weiteren Verkehr, namentlich auch den 
der Güter. (Wird, wie ſchon bemerkt, demnächſt ge- 
ſchehen. D. Red.) . 

F. Lichtfelde (reis Stuhm), 10. April. Unter 
den Köheortſchaften unſeres Kreiſes iſt Lichtfelde 
durch den Dammdurchbruch bei Jonasdorf un- 
ſtreitig am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen 
worden. Selbſt mit einem Drittel der Ländereien 
im Inundationsgebiet liegend, hatte es den erſten 


begann, ſo daß die Särge bloßgelegt, auch eine Anzahl 


und heftigſten Zudrang von obdachloſen Niede⸗ 
rungsbewohnern mit ihrer geretteten Habe zu 
erleiden. Bald nach Bekanntwerden der ſchauer⸗ 
lichen Kataſtrophe konnte man etwa eine halbe 
Woche hindurch Tag und Nacht die zahlreichen 
Biehheerden herbeitreiben ſehen, welche in den 
ihnen unbekannten Ställen und Scheunen Aufnahme 
ſuchten. Bis zu 200 Stück wurden mitunter in eine 
Scheune hineingezwängt. Aber auch die Anzahl 
der ein Unterkommen ſuchenden Ueberſchwemmten 
war derartig groß, daß die hieſigen drei Schul- 
klaſſen, wie auch die anderen Wohnhäuſer 
ſämmtlich bis auf den letzten Platz gefüllt wurden. 
Und herzzerreißende Scenen waren es, wenn die 
ſo ſchwer Heimgeſuchten unter Jammern und 
Klagen um ihr Hab und Gut die ihnen bereit- 
willigſt angewieſenen Wohnplätze betraten. Die 
Opferfreudigkeit der hieſigen Beſitzer trat hell zu 
Tage, ganz beſonders noch dadurch, daß die⸗ 
ſelben neben der maſſenhaften Aufnahme von, 
Menſchen und Vieh auch noch mit ihren eigenen 
Fahrzeugen in das gefährdete Gebiet ſich be- 
gaben, um daſelbſt wirkſamen Antheil an 
dem Rettungswerke zu nehmen, was indeſſen leider 
zu bald durch das ſtete Vorſchreiten und 
Wachſen des Bruch- und Stauwaſſers ver- 
boten ward. Bald aber kam von anderer Seite 
wirkſamere Hilfe. Am 28. Mär; trafen die 
3. Compagnie des Danziger Pionierbataillons 
mit 16 Pontons unter Führung ihres Haupt⸗ 
manns Herrn Haack, ſowie acht große Regie- 
rungsböte unter Leitung der Aufſeher Magis- 
Kulm, Kotowski-⸗Fordon und Bolgmann-Thorn 
hier ein, um unter übermenſchlichen Anſtrengungen 
und eigener Lebensgefahr den Bedrängten hilf- 
reiche Hand zu bieten. Täglich wurde nun nach 
allen Richtungen ausgefahren und täglich landeten 
die Rettungsfahrzeuge mit Geretteten und ihren 
Mobilien. So iſt es den Beſitzern auf dieſe Weiſe 
gelungen, faſt ihr ſämmtliches Vieh und einige 
kleine Futter Vorräthe in Sicherheit zu bringen. 
Die Bewohner von Thiergart, Kampenau, Arons- 
neſt, Auguſtwalde, Thiensdorf und der anderen 


ein Concert zum 21. d. Mis. vorbereitet. 


Literariſches. 

O Die Erde in Karten und Bildern. Handatlas in 
60 Karten, nebſt 125 Bogen Text mit 800 Illuſtrationen. 
In 50 Lieferungen, Groß- Folio-Format. Bisher 25 Lie. 
ferungen ausgegeben. (A. Hartlebens Verlag in Wien.) 
Dieſes ausgezeichnete geographiſche Text- und Kartenwerk 
iſt nun bis zur Hälfte ſeines Umfanges gediegen. Die 
zuletzt ausgegebenen fünf Lieferungen (21 bis 25) er- 
öffnen den Erdtheil Afien mit einer Fülle gelungener 
Illuſtrationen, welche den reichhaltigen Text in weit 
gehendſter Weiſe unterſtützen und ergänzen. Beſonders 


die phyſikaliſche Geographie, das Klima, Pflanzen- und 
Thierleben und die Völker dieſes ausgedehnten Gebietes 
behandelt: Alles in allem ein ausgezeichneter Orienti⸗ 
rungsbehelf. An die allgemeine Ueberſicht ſchließt die 
Geographie der Kaukaſusländer, der aſiatiſchen Türkei, 
Arabiens, Perſiens und Afghaniſtans. Unter den den 
letzten Lieferungen beigegebenen Karten befinden ſich 
Blätter, welche den beiten anderen Atlanten ebenbürtig 
zur Seite ſtehen, und zwar gilt dies im beſonderen von 
den Blättern Oſtauſtralien, Südamerika und Süd⸗ 
afrika. Nicht weniger gelungen ſind die Blätter Ungarn, 
Gunda-Infeln und Italien. — Entſchließt man ſich zu 
einem Geſammturtheil über ſämmtliche bisher er⸗ 
ſchienenen 25 Lieferungen dieſes Werkes, ſo darf billiger 
Weiſe zugeſtanden werden, daß es unbedingt zu den 
beſten beſtehenden geographiſchen Hilfsmitteln gehört. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Mühlhauſen (Prov. Sachſen), 11. April. Die er- 
freulich große Beiheiligung, welche die bisherigen acht 
Aufführungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels in allen 
Kreiſen der Bevölkerung unſerer Stadt und 1 75 Um- 
gegend gefunden, hat das Comité veranlaßt, noch 
3 weitere Aufführungen am 12, 13. und 15. d. Mis. 
folgen zu laſſen. 


Standesamt. 
Vom 13. April. 

Geburten: Arbeiter Carl Bohſe, T. — Kaufmann 
Max eh, T. — Schmiedegeſelle Anton Melzer, 
G. — Maurergejelle Fermann Schwichtenberg, G. 
Arbeiter Hermann Schönfeld, S. — Arbeiter Guftav 

reuß, S. — Arbeiter Johann Schöwe, G. — Tiſchler⸗ 


N 5 
anliegenden Ortſchaften fühlen ſich deshalb zum geſelle Adolf Krüger, S. — Reifſchlägergeſelle Julius 
innigſten Danke verpflichtet. Auch ſprechen die⸗ 1 T. 155 Arbeiter Franz 5 1 Schloſſer⸗ 


felben überall unverhohlen ſowohl den Pionieren, 
wie den Mannſchaften der Regierungs-Böte ihre 
vollſte Anerkennung für ihre angeſtrengten Ret- 
tungs Arbeiten aus. Die ärmeren Leute haben 
meiſt ihr ſämmtliches Hab und Gut verloren. Die 
Noth iſt darum ſehr groß. Zuletzt ſei noch 
rühmend erwähnt, daß ſich die Herren Amts- 
vorſteher Mader, Gutsbeſitzer Schaubert um die 
Vertheilung und Weiterbeförderung des geretteten 
Diehes, wie Herr Dr. Barczewski um die Aus- 


geſelle Auguſt Barth, S. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Schloſſergeſelle Oskar Ferdinand Groth 
und Agnes Maria Thereſia Kowalewski. — Schuh- 
machergeſelle Carl Weiß und Erneſtine Trojahn. — 
Müllergeſelle Ernſt Hermann Philipp und Agnes Clara 
Müller. — Arb. Adolf Friedrich Potratzki und Franziska 
Florentine Zielke. — Commis Robert Schmidt und 
Meta Margolias, geb. Philipſohn. 

Heirathen: Invalider Unteroffizier Carl Auguft Jaſe 
und Anna Augufte Schumann. — Schloſſergeſelle Carl 
Hermann Eiſendick und Franziska Veronika Wonczn- 


theilung der gelieferten Fourage an die Armen kowski. — Schmiedegeſelle Robert Otto Hopp und 
beſonders verdient gemacht haben. Franziska Johanna Louiſe Lenz. — Tiſchlergeſelle 
Kaukehmen, 11. April. Ueber den Bruch des Gilge⸗ Ferdinand Julius Krauſe und Johanna Maria Schar⸗ 
nowski. — Zimmergeſelle Carl Rudolf Hammermeiſter 


dammes bei Budwethen werden der „Tilſ. 3.“ folgende 
Mittheilungen gemachl. Zunächſt muß bemerkt werden, 
daß genau genommen nicht ein, ſondern zwei Durch- 
brüche — freilich dicht neben einander — ſtattgefunden 
haben. Der erſte Riß (von Sköpen aus geſehen) iſt 
circa 40 bis 50 Meter lang; der zweite Riß hat eine 
Länge von ca. 20 bis 25 Meter. Beide Riſſe ſind von 
einander geſchieden durch ein zwiſchen ihnen beſinbliches 
Stück damm von etwa 50 Meter Länge. Das er- 
haltene kleine Dammſtück ragt aus der rings herum- 
ſtrömenden Waſſersflut wie ein winziges, ſchneege⸗ 
kröntes Eiland empor. Nach den neueſten Meſſungen 
beträgt die Tiefe des größeren Riſſes 12 bis 13 Mtr., 
die des kleineren 10 Meter. Die Wirthſchaftsgebäude 
der Beſitzer Stanſchus und Killat ſind bis auf das 
Fundament vernichtet und weggeſchwemmt; ſelbſt größere 
Steine find mehrere hundert Schritte weit von der Koch⸗ 
flut mitgeriſſen worden. 

Nuß: (Kr. Heydekrug), 10. April. Die von der Koch⸗ 
flut verurſachten Schäden, welche jetzt nach dem 
Fallen des Waſſers zu Tage treten, ſind unbeſchreiblich. 
In Ruh iſt faſt jedes Haus unterſpült und theil- 
weiſe geſunken. Schießkrandt iſt ganz vernichtet, 
13 Wohn- und Stallgebäude find von der Kochflut fort- 
geriſſen, wobei zwei Menſchenleben und eine Menge 
Rindvieh und Schweine mit zu Grunde gegangen ſind. 
Die Familien ſind obdachlos, einſtweilen haben ſie ſi 

auf große Reiſekähne geflüchtet. Vom Dorfe Schie 

ragten außer dem Schulgebäude nur die Dächer aus 
dem Waſſer hervor, daher flüchtete alles nach der 
Schule. Als dieſe von Menſchen überfüllt war, 
flüchteten die übrigen Bewohner mit ihrer Habe und 
Viehſtand nach dem entlegenen Friedhofe, wo- 
ſelbſt ſie unter freiem Himmel verweilten. Auf der 
Windſeite wurde Segeltuch vorgeſpannt und Bivouac- 
feuer wurden angezündet. In Froſt und Schneegeſtöber 
verbrachte man die Tage und Nächte vom 2. bis zum 
6. April. die umzäunten Erbbegräbniſſe mußten zur 
Aufnahme des Viehſtandes dienen. Außerdem iſt no 

Bokallna von der Kochflut arg mitgenommen. Daſelbſt 
ſind 18 Schornſteine eingeſtürzt, vier Häuſer unterſpült, 
ebenfalls die Schule. Aufden Kirchhöfen drohte eben- 
falls Gefahr, indem die Flut dieſelben zu unterſpülen 


und Wwe. Franziska Bertha Labudda, geb. Reich. 
Trödler Salomon Schleimer und Rahel Schleimer, geb. 
Paradies. — Tiſchlergeſelle Franz Ludwig Globke und 
Pauline Roſalie Weimer. 

Todesfälle: S. d. Klempnergeſellen Friedrich Bislar, 
18 Tage. — Gelbgießergeſelle Jyhann Jacob Czarnecki, 
47 J. — G. d. Arbeiters Franz Mantkewitz, 2 M. — 
Unverehel. Rofalie Eichmann, 78 J. — G. d. Bernitein- 
arbeiters Carl Schenck, 6 M. — ©. d. Arb. Friedrich 
Groth, 10 Tage. — Frau Anna Roſalie Amalie 
Schimanski, geb. Wilms, 28 J. — T. d. Arbeiters Carl 
Schumansky, 3 M. — Unehel.: 1 T. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am Pienſtag, den 17. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung. 

A. Nicht öffentliche Sitzung. 

Gehaltserhöhungen. — Anſtellung. — Unterſtützung. 

B. Oeffentliche Sihung. 

Deckung der Mehrkoſten für den Ausbau des Grünen 
Thores. — Bewilligung von Deichkaſſenbeiträgen. — 
Prämiirung von Lehrlingsarbeiten. — Erlaß von 
Real-Communal-Abgaben. — Erſte Leſung von Etats 
pro 1888/89: a, der Armen-Berwaltung, — b, des all- 
gemeinen Verwaltungsfonds, — e. des Boliei-Dermal- 
fungsfonds, — d. des Kirchenfonds, — e. des Grund- 
und Gebäudeſteuer⸗Zuſchlagsfonds, — f. des Wohnungs- 
ſteuerfonds, — g. des Hundeſteuerfonds. 

Danzig, 13. April 1888. 

Der Vorſitzende der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Damme. 


Am Sonntag, den 15. April 1888, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien, 8 Uhr Prediger Pfeiffer. 10 Uhr Archi ⸗ 
diaconus Bertling. Nachmittags 2 Uhr Diaconus 
Dr. Weinlig. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 
91/, Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- 
gottesdienſt Archidiaconus Bertling. 

St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 

St. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oftermener. 
1 2 Uhr Archidiacons Blech. Beichte Morgens 

r. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 

N r a Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 
r früh. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergsttesdienſt und Abends 
6 Uhr Vortrag über Pf. 118, 21— 29 in der großen 
Sahriſtei Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 7 Uhr, 
Wochengottesdienſt in der großen Sahriſtei Prediger 


Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Collin. Nachm. 2½ Uhr 

Kindergottesdienſt Paſtor Kolbe. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde). 9½ Uhr 
Prediger Koffmann. b € 
St. Bartholomät. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 

rath Hevelke. Die Beichte Morgens hr. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Guperintendent 
Boie. Die Beichte I Uhr Morgens. 5 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Beichte um 9 Uhr in der Gakriftei. Nachm. 3 Uhr 
Kindergottes dienſt. : 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

Paſtor Kolbe. Freitags, 5 Uhr, Bibelſtunde. 

Kindergottesdienſt der Sonntagſchule. Spendhaus. 
Nachm. 2 Uhr. 

Mennoniten Gemeinde. 
Mannhardt. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Borm. 9½ Uhr Militär- 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Predigt, Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-Autheriſche Gemeinde.) 
Vorm. 9 uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evangel,-luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachm. 2½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9½ Uhr Vicar Rucinski, Vesperandacht 3 Uhr. 

St. Joſeph - Kirche. Vorm. 9½ Uhr Kochamt mit 
Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr hl. 
Meſſe mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 


derſelben aus ihrer Gruft forkgeſchwemmt wurden. 


* [Stromſchiffahrt.] Im Laufe des geſtrigen 
Tages ſind bereits 4 Oderkähne, geſchleppt von 
Bugſirdampfern, ſowie die Dampfer „Thorn“ und 
„Julius Born“ die todte Weichſel aufwärts nach 
der Schleuſe abgegangen. . 

*Verſehung. J Der Regierungsrath Meyer (bisher 
Landrath in Hannover) iſt an die hieſige kgl. Regierung 
verſetzt worden und zum Antritt dieſer Function hier 
eingetroffen. 

*IFeuer.] Keiligegeiſtgaſſe Nr. 126 war geſtern 

durch einen ſchadhaften Schornftein am Dachſtuhl ein 
Feuer entſtanden, welches aber nicht bedeutend war, 
fo daß es von der ſehr ſchnell erſchienenen Feuer- 
wehr ohne beſondere Schwierigkeit gelöſcht werden 
konnte. Die Feuerwehrmannſchaften konnten nach 
zweiſtündiger Arbeit wieder zurückkehren. 
A Neufahrwaſſer, 13. April. Obgleich Hafen und 
Rhede eisfrei ſind und gelegentlich einige Schiffe ein- 
und auslaufen, ſo will doch das rege Leben, welches 
ſonſt um dieſe Jahreszeit im Kafen herrſcht, ſich noch 
immer nicht einſtellen, und es wird deshalb ⸗ſehnlichſt 
das Freiwerden der Sundpaſſage erwartet. Etwas 
Leben bringen jetzt die Dampfer der Gebr. Habermann, 
welche ihre Route nach der oberen Weichſel über See 
durch den Dünendurchbruch nehmen, weil einmal in 
der todten Weichſel noch viel Eis liegt und das Paſſiren 
der Schleuſe bei Plehnendorf noch immer ſeine großen 
Schwierigkeiten hat. Denjelben Weg nehmen auch die 
Frachtdampfer der oberen Weichſel mit Kähnen im 
Schlepptau, welche Route durch das jetzt herrſchende 
ſtille Wetier ſehr begünſtigt wird. — Seit drei Tagen 
macht der auf der kaiſerlichen Werft erbaute Trans- 
portdampfer „Eider“ ſeine Probefahrten auf hieſiger 
Rhede. Es ſollen dieſelben, wie ich höre, bis jetzt ein 
ſehr günſtiges Reſultat ergeben haben. 

Kllenſtein, 12. April. am nächſten Mittwoch findet 
hierſelbſt die Generalverſammlung des weſt- und oſt⸗ 
Preußiſchen Bauernvereins ſtatt. Der Vorſitzende des 
weſtfäliſchen Bauernvereins, Abg. v. Schorlemer⸗Alſt, 
hat ſeine perſönliche Theilnahme zugejagt. 

-g- Nakel, 12. April. Der Kreisſchulinſpector Kerr 
Dr. Otto hierſelbſt iſt zum Seminardirector ernannt 
und als ſolcher an das kathol. Lehrer Seminar zu 
Pilchowitz im Regierungsbezirk Oppeln verſetzt. — Zum 
Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltet der hieſige 
Turnverein am nächſten Sonnabend einen Unterhaltungs- 
abend, während der Männergeſang - Berein unter Mit- 


Vorm. 9½ Uhr Prediger 


wirkung des gemiſchten Kirchenchors zu gleichem Zweche 


ausführlich find die allgemeine Einleitung über Aſien — 


Framesſen —, Lombarden 


Schubart a. Geldern, Kaufleute. Kullmann a. 


Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 93/, Uhr. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht, 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachmittags 4½ Uhr Prediger Penski. Montag 
und Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. 

In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 
Kauptgottesdienſt, des Nachmittags 4 Uhr bie Predigt 
und um 6 Uhr Evangeliſten Predigt. Zutritt für 


jedermann. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. April. a 


Ors. v. 12. : 


v. Mieczkows ki. 


eiten, gelb 2. Orient⸗Ant.] 51,10 51,30 

April- Mal.. 170,60 171,00 A ruf. Eni. 50 77 

Sept.⸗Okt. . 175,20 176,20 Sombarden⸗ 

Roggen Franzoſen 

April- Mal. 120,20 120,70 Ered.- etien 

Gept -Okt. . 129,50 130,00] Disc.-Comim. 

Beiroleum pr, Deutſche B 

200 9. Laurahütte . 

ſoco .. . . 24,00 4.00 Deſtr. Noten 

Nübßf Ruf. Noten 

April- Mal.. 3570| 38,89 Warſch. kurz 

Sept.-Okt., , 46,40 46,50 London kurz 

r ddt. 98,80 96,00| Sage d, u 
ril- Mal , A u € 0% 

A n 0 50 Sure 52,75| 52,75 
pril- Mai. „ „80 Danz. Privat- 5 

Juni-Sult . . 31,90 32.10] bank... 139,40 139,60 

93% Goniols . 107.10 187 20 D. Delmühle 120,00 119,20 

3½ % weitor. . do. Priorit. 114.7115 

Bfandbr. .. 880 38.75 Mawkact- 106,90 107,30 

e. II.. 98,80 98.4 do. t- 18,66 48,90 

ee, e em mo 
Um. G. -N. „10 , 1 — Ir 3 

ang. 4 Glör. 78,10 78,101 188er Ru, | 91,80 94,80 


Vanziget Stadtanſeihe 102,90. 
Fondsbörſe: reſervirt. 

Frankfurt a. M., 13. April. GAbenbbörſe.) Deſterr. 
Ereditactien 216%, Franzoſen 177¼, Lombarden 5% 
ungar, 4% Goldrente 77,90, Nuſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 13. April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Greditactien 
270,25, Franzoſen 221,25, Lombarden 75,25, Galizter 
195, ungar, 4% Golbrente 97,45. Tendenz: ruhig. 

Paris, 13. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
84, 42½, 3% Rente 81,42%, ungar. 4% Goldrente 72,55, 
t 170,00, Zürken 14,20, 
flesnpter 406,00. Tendenz:; feſt. — Rohzucker 880 loco 
37,00, weißer Zucker per laufenden Monar 39,20 per 
Mai 39,50, per April-Juni 39,70. Tendenz: ruhig. 

London, 13. April (Schlußcourſe.) Engl.“ Conſols 
100, preuß. 4% Conſols 106, 5% Ruſſen von 1871 
90, 5% Ruffen von 1873 93¼½, Türken 14½¼, ungar. 
% Goldrente 77/8. Aeannter 80/½ Plandiscont 1/8 * 
Tendenz: feſter. Havannazucker Nr. 12 15¾, Rüben 


Liverpool, 12. April. ( 3 
Umſa 10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 
1000 Ballen. Stetig, Mid 
Mall Jul Wie ber e re 

ai - Jun 6 Berkä N 
Werth, per Sull-Auguft 5ö/ Derkäuferpreis, per flugu 


Hg do., per N 
Deibr.⸗Jan. 5%/s2 d. do. See eee 
Newnork, 12. April. (Schlußcourſe,) „ Wechſel au 
Bert en 9538, Wechſel auf London 4.35 ½, Cable Trans 
ter» 4,87% Wechſel auf Paris 50/8, 4% rund. Heise 
von 1877 123½ Grie-Bahnactien I, Reronprk-Gentrat 
Actien 10/1, Chic. Rorth Meltern-Act. 106, Lake Shore. 
Actien 88/1. Gentral-Bacitic-Actien 28½, North. Bacifie- 
Breferred Kelten 4%, Couisville und Naſhpille-Aekten 
Sun, Union-Bacific-Hctien 5238, er u. Gt. 2271 
Aetien 69½, Reading und En bd Hacittre ele 967/8, 
Mabaih-Breferred-Actien 20%, Canada. acttic-Eienbahn: 
Actien 5812, Illinois Gentralbahn-Actien 11812, Gt, Louis 
und St. Franc. pref. Actien —, Erie ſecond Bonds B6'/ı 


Rohzucker. 


ig, 13. April. (Privatbericht von Otte Gerike,) 
a 8 K. 9 fe e it 22,10 Mind, Ga 
5 co Hafenplatz. f 
Magdeburg. 13, pfl Mittags. Tendenz; zuhld« 
öchſte Notiz 23,00 UM. Termine: April 14,072 UL, 
äufer, Mai 14,20 Al do., Juni_14,30 M do., Juli 
Fanden a gelegte, Kerne April 1150 enter, 
2 ä s. Termine: il 19,00 4 , 
be Jun 142742 MA do., Juli 1440 AM 
do., neue Campagne 12,85 U do. 


Productenmärkte. 


K il. (v. Portatius u. Grothe.) 
e e e de 1298 6 EN 15 
e ie e 
516, 2 K 18, 124% Ausı. 118 UL 

n 


110 MU. ert ruff. ab Bahn 120% 71, 122% 7 
bat. e gafer ner 1000 Ker „88, 100, 1 

ei. — Hafer 9 „ 98, 100, 104, 
"eb gesfen per 1000 Nar. weite 94,15, uf 88. & 
bez., graue 95,50 ‚AA bei. — Bohnen per 1000 Niloar. 
763,28 101, 50 N bei. — Wien ger 1000 Süloer. 
97,75 ul bez. — Leinſaat per 1000 Kilo hochfeine ruſſ. 
165,75 M bez. — Rübſen per 1000 Hilogr. ruſſ. 174 SU 
bei. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco 
contingentirt 46% t Gd, nicht contina, 27 M Gd. 
er April contingentirt 6 ½ Al Gd., nicht contingentirt 
7½ AM Gd., per 9 contingentirt 47 Al Gd. 
nicht contingentirt 28 Gd — die Notirungen für 
ruſfiſches Getreide gelten tranſtto. ß 


Reufahrmafler, 1 Ar 0 i Wi 


Fremde. 9 
otel du Nord. v. Frantzius a. Ulkau, Graf Prock⸗ 
vob f. Ahlefeldt a. Chinow, Graf Soltan a. Waplitz, 
Behrends a. Geemen, Rittergutsbeſitzer. Frau Rendant 
Schultz g. Finkenſtein. Brehmer a, Libau, Gram a. 
Gtettin, Ruhm a. Neuteich ond, Michels, Pilger und 
Krebs a. Berlin, Bach a. Stuttgart, Herman aus Mainz, 
Kaufleute. Zimmer a. Neukirch, Prediger. de Ahna, 
Barth und Hausmann a. Berlin, Profeſſoren. N 
Hotel de Thorn. Reuter a. Bromberg, Landmeſſer. 
Pascotto a. Mewe, Gunther a. Bärwalde, Bremer aus 
Leipzig, Gandroff a. Dresden, Oſterroth ee 
Gufinski a. Danzig, Primaner. Regenhrecht 
i Mühlenbeſitzer. Schnaaſe a. Neuſtadt, 
1 ul a. Brusdau, Adminiſtrator. 
Kroſta a. Marienſee, Rittergutsbelier. Clauß a. Belplin, 
Sieutenant. Gernhard g. Gaalfeld Fabrißbeſitzer. eſſel 
a. Stüblau, Mietzke a. Sprenden, Gutsbeſitzer. Orthmann 
a. Wierchutzin, Domänenpächter. 


erantworkliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und bene 

e Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſches 

H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗ eil nnd 

den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeraten theils 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. i 

econd. Bomillo 


Nammerich’s ist eingedickter reiner Fleischsaft 


5 ohne Zusatz von billigen Suppen 
kräutern. Bequemer Gebrauch, feiner Geschmack. 


Deconom. 
a. Kehrwalde, 
Dber-Gecundaner, Schul 


1727 ͤ IER U 


ber A wurden 5 10 5 A e direct 
an uns verladen und treffen circa 
Saratoga en n? "Mitte April ein: 
Grofse Partien feinster Import-Cigarren, u. g.: 
Villar y Villar — Bock — Suarez — Fernandez 
Gareia — Manuel Fernandez — Mignon — Venus 
— Hortensia — Intimidad — Amelia etc. 
Muster zu Diensten. Preise sehr billig. 


Bedienung streng reell. 
fo) 


C. Altgelt & Oo. Crefeld, 


Import- und Versandt-Geschäft. 


HAMBURG -AMERIKANISCHE 
PACKETFAHRT-ACTIEN - GESELLSCHAFT, 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 
von Hamburg naeh Mewyork 


jeden Mittwoch und Sonntag, 


snHäwre nach Newyork 


jeden Dienstag, 


ven Stettin nach e w 
4 alle 14 Tage, 

N ven Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 

> von Namburg nach H e N A G 

and 11, Blatt 354 hat eine ® A monatlich 1 mal. @ u 

lähe von 7 Ar 89 Qupratmir,Die Post-Damptschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpßegung, 

und iſt mit 963 MNubungswerth "zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendecks-Passagiers, 

zur Gebäudeſteuer veranlagt, das „Nähere Auskunft ertheilt der Hauptagent Bruno Voigt 

Hrundſpick Marienburg, Band 34, Danzig, Frauengasse No. 15. 5 


Blatt 370 iſt unvermeſſen und mit 75 ER 
ark Nubungswerih zu] arm Zwanzigjähriger Erfolg! 
Das bis jetzt bekannte, einsg wirklich 
fihere Mittel zur Herſtellung eines 
Bartes iſt Profeſſor Dr. Modeni's 


Bart-Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg inner⸗ 
& 0 on 4—6 Wochen, ſelbſt bei jungen f N 
"Vorher ſcha dich iron Pig eteſſe Berendt. ener 

5 orhe ädlich für Haut. Discreteſter Verſandt. 
Alle. Realberechtigten werden Flacon 2,50 Al, Doppel- Flacon & l. Allein echt zu beziehen von 


Sommer- und Winter - Cur. 


28 Bade- Häuser mit circa 900 Bade-Ca- 


binetten zu allen Preisen. 

Kaltwasser-Heilanstalten, Electrische, 
Russische, Römisch- Irische, 
Dampf., Hoor- u. Schwimm 

Büder, Pneumatische 3 
Apparate 2 
ete. 


am 14. Mai 1888, 


5 Vormittags 9½ Uhr, 8 
vor dem unterzeichneten Gericht N 
— an Gerichtsſtelle — berſteigert N 
werden. 1 f 

Das e Marienburg, 


5 he Terrain-Curen. 


IIlustrirter Prospect u. Brochüre 
über die Heilwirkungen der 


Thermen Wiesbadens 
unentgeltlich durch die Cur-Direction: F. Hey’l, Cur- irector. 


ier 1 „R. A. Kloth hier, aus 
der Sammelbüchſe des Vereins 
Zukunft!? 41 SU, Juſſizrath 
Lindner hier 20 „M, Stadtrat 

Trampe hier 20 , Werner Fu 
hier 1 Al, Simon Loewenſtein⸗ 


Gothaer Scbens-Derfichernngsban, 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere durch das Ableben des a 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf Giovanni Borahi in göln g. Rh, 5 f 5 inſere dur Hamburg 1000 JUL, 185 u. Bau- 
f 0 e eee A. Erl. f rath Wolff hier 30 AL, Ober-Reg.- 
1911 dhe denen a aenenden 3955 Eau de Cologne und Parfümerie Fabrik. (2074 Ben esa ap sur DE 110 Por und bisher interimiſtiſch von Herrn Emil Nah v. Buſch⸗Marientzer der 30 ll 


Superintendent Goltgetreu-Gütt⸗ 
land 20 l, Wellenberg Marien. 
werder 20 M, Reg. ⸗Rath Wetzel 
hier 20 Al, Eigenthümer Seske- 
Schidlitz 1M, Adolf Claaßen hier 
100 M, Hermann Stobbe hier 
109 SM, Stadtrat) Wendt hier 
5 Er fl te pier 20 110 a 
Unter Beiugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur hiefigen Fauflente hier d l, von X 
Agentur gehörigen Verficherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade 8 Fah ! Guten een 8 150 . 
zur weiteren Theilnahme an derſelpen ein. 5 Beiträge von Bürgern und Offl⸗ 
- Neben der in dem großem Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen Fonds zieren in Di. Eplau 605 M, E. 
liegenden nachhaltigen Sicherheit, gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Heper-Goſchin 20 t, Kreisbepu⸗ 

Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe. tirter J. Hener - Golhin 5 
Die Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr: 3 durch J. Hener-Goldin Ergebniß 
41% der Jahres-Normal-Prämie nach dem alten Bertheilungsinftem, 31 % der Jahres- einer Sammelliſte 11 Al, G. Hoene- 
Normal Prämie und 2,5 der Prämienreſerve als Dividende nah dem im Jahre 1883 eeſen 100 Al, Oberförster Nitſch⸗ 
eingeführten, neuen „gemischten“ DBeriheilungsinitem, was im Verhältniß zur Jahres- | Ke-Areuienhof 10 , v. Biciwar⸗ 
Normal- Prämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 32 7 und für das hödite © owski-Thorn 30 , Ch. Becker⸗ 
betheiligte Verſicherungsalter 128 % als Geſammtdividende ergiebt. 3 Berlin geſammelt bei einer ge⸗ 
Divid u e EnDe. ide ſich bei der Antragſtellung für das alte oder für das neue müthlichen Vereinigun 11.50. 

ividendenſyſtem zu entſcheiden. 5 jeg Kön asm 

Die Bank trägt ferner ohne irgend eine beſondere Gegenleiſtung und ohne Be⸗ berförſter Gieß Königewieſe 


W. Ernſt Haas u. Sohn, 
Neuhoffnungshütte b. Ginn (Naſſau) 


Pulſometer. 


Billigſte, kolbenloſe, doppelt wirkende 
\ Dampfpumpe zum Heben von klaren, 
ſchmutzigen und ſchlammigen Flüſſigkeiten 
jeder Ark. Betriebsſicherheit ſowie Leiſtung 
von 100 bis 10000 Liter pro Minute ga- 
rantirt. Beſte Referenzen. Sämmtl. Größen 
ſtets vorräthig. Proſpecte, Preisliſten, 
Koſtenanſchläge gratis und franco. 


Herrn William Thomale, 


bisherigen Vertreter unſerer EN: in Brieg, übertragen haben. 


* 


Gotha, den 1. April 5 
Die Verwaltung der Lebens - Verſicherungsbank f. D. 


. 


es geringſten Gebots nicht be⸗ 
rüchſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theiluna des Kaufgeldes gegen die 
Herückſichtigten fnſorüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
hum der Grundjtüce beanſpru⸗ 


—.— 


Prof. Dr. Lallemand's magenstärkender 0 3 
®& Blutreinigungs-Thee. &; 


Reelles Mittel zur raschen, sicheren 1 aller & 
Flechten, Hautausschläge, Scropheln, Drüsen, Finnen, 
Epilepsie, verderb. Säfte, Hämorrhoidal- und Verdauungs- 
% beschwerden etc. © 


R Preis pr. Packet 4 1.—. Depöts: 2 
Stelle des Gründſtücks tritt. Königl. Apotheke N. Schwonder, Heil, Geiſtgaſſe 25, Danzig. — Kgl. 
Das Uriheil über Die Crtheilung] rid. Abothehe, Br. Glaranrb. d. Holpethehe, elde 
1888 Poren toird am I. Mai Seit Anfang Avril er. befindet Feinſte Pariſer 
1 


{ ormittags 11½ Uhr, i 7 
Gerichtsſtelle, verkündet werden. Fangeſtrane Ar. 7, Fe Gummi - Artikel 


Marienburg, den 15. März 1888. Eee R ne e Kantor ene ind m (87008 
art 2 ommerfe er em 8 un © 
Königl. Amtsgericht. 1. Kaufmann Kern ieh. Berlin S IN, Kataſag gratis 
Amangsnerkeigerung, Schulz, aus Sehr wohlſchmeck. 
Im Wege Rechtsanwalt und Notar. ; 
itrectung gal das im e Geündlicier , Speile Sartofieln 
au, Ban y 7 i 5 e 
auf DR Namen des Sälian, Ko- Klapierunterricht Breisangabe, beim „Rodlier im 
r. Stargard belegene Grundſtult nu asgen ungen 8 er- . Danzig, (1055 
am 5. Juli 1888, [mit Kin, zu erfragen in Oliva, 17 Stück kernf. Rinder 


Vormitt ä EI ee ück do. ; 
367 Fe ie ER? 119 Gründlicher und 10 Stück do engl 


age e Klauierunterricht Lämmer verkauft 


herbeiuführen, widrigenfalls nach 4e Dieser Bintreimeungs-Thee abt neigen ehnmitten fhränkung, der Berfiherungsfumme für alle Berfiherten, welche infolge per allgemeinen 10 liz Apothehenbefiher Schon, 
erfglgtem Vacha as Aaufgeld e e eee, Gere oder als Rihthombattanten Ariegsdienit leiſten, 31700 000 volle Arteosrifiho, | 8 0 ur Frau Kurs 


Schwonder hier 20 M, Roderich 
Schwonder hier (aus der Gpar- 
büchſe) 7 AM, Botho Schwonder 
hier (aus der Sparbüchſe) 4 JUL, 
vom Perſonal der Schwonderſchen 
Apotheke 20 Al, Oberlehrer Dr. 
Damus hier 12 ll, Director Dr. 
Moelkel hier 15 Al, Frau Geh. 
Reviſionsräthin Fuß-Berlin ge- 
ammelt 17 U, Frau Ngtalie 

lagemann hier 100 AM, Fran: 
Plagemann hier 50 l, Dr. Völcker⸗ 
Cöln a. R. 14 , Oberforſtmſtr. 
Dechmann hier 20 JUL, Stadtrath 
Matzho hier 50 U, R. R. K. aus 
Danzig 10 m, , Bankdirector 
fene e 
arl Eggert-Hamburg v - 
ſtützungscomitee daſelbſt 500 U, 


Am 1. vorigen Monats betrug der Verſtcherungsbeſtand 531 . 

RE , der Bankfonds 143 400 000 Al, 

die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungsſumme 186 250 000 MU. 
Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. 


Danzig, den 5. April 1888. . 
William Thomale. 


Das Bureau befindet ſich bis auf Weiteres II. Damm 7/8, 1. Etage, und iſt 9e i 


täglich von 8—12 Uhr Vormittags. 


EHRE 
u 


Jwei und zwanzigſte ordentliche Generalverſaumlung | Finke, '" Pre 
des 


f Bertreter 
Danziger von einer e chriſtlichen 


Hopfenfirma geſucht, 
3 4 Offerten sub 90945 an Rudol ie 
Sparkaſſen-Actien-Vereins. i ede e ee 2 e , gabermanı 
Die Actionäre des Damiger Sparkaſſen-Actien-Vereins werden Geprüfte ee l e de mann-Dliva 200 Al, Paſtor Fuhft 


hiermit zur ſtatutenmäßigen wei und zwanzigſten General- Ver. (muſik.) empf. Z. Sas degen. bier 10. Al. ter a ei aber 


ſammlung nach Artikel 32—35 des revidirten Gtatuts von 1876 auf Junge ſelbſtg. Landwirthinnenmit 


lich it mi ( 2 nl: & N 5 in feiner hier 10 K, Konſiſtorial-Bureau⸗ 

Br eee en ee , DOM. dd lin Sonnabend den 5. Mai 1888, [ante eg e r . . nee 

1,60,60 Sehtar zur Grundſfeuer, Methode ertheilt. dff, erbeten II. b. Kahlbu det Nachmittags 4½ Uhr, ‚Cand-Gtubenmäbchen) empfiehlt B. L. J l, Konfiſtorialbote Dorn- 

mit „270 U Nubungswerth zur unter Nr. 8711 an die Exp. d. 3 Abr. Walla im Vereinslokale hier Milchkannengaſſe 33/34 eingeladen. -Lardegen, Hl. Geiſtaaſſe 100. puſch hier 1 l, Prop. Steuer 

Gebäubefteuer veranlagt. Kiste e e Huſten⸗ Aus- br. E, Tage nt eigen Lebring Sehrit Bu Die AL 50 lt, Jener 

Aber. ese Guan Gealaubiste) Schwindſucht, wurf ge! Mein Schimmel- ı. Beriit ber Diteetion und Reviions-Commiffion über bas oe. . inen ehrling 1. haas 5. 0 l nis 
ü ai heilt briefli Y is 7° äftsjahr 1887. ; zur Gärtnerei ſu „Sell Ne 2 Fre . 

das Grund e ungen unb andere De nee eSpecfaldeif 91105 Wallach, ne 715 groß, 5 Feitmmune über die etwaige Verwendung des Gewinn-Ueber- Große Allee, 44105 Röpell 15 , Vogel 50.2, C. 


aus Schönfel 


1 d: A. 
ange des c e ac Vent Boch Hello lend 20 l 


3. Ermäßigung des Zinsſatzes auf Depoſiten. Ein mit allen Gomtoirarbeiten 
irections-Mitgli ei vertrauter Buchhalter, 9 J 
Wahl eines Directions-Mitgliedes, eines Stellvertreters und aper in ene Eſellung, 1 nell 


bedingungen können i ſtraße 39. 
richtsichreiberet, Ablheilung I. Caſſel. 5 Jahre alt, 5° 6 groß, elegant 


weiſungen, ſowie beſondere Nauf- e München, Bas 9 zweiſpännig gefahren, elegant, 


i f N der Revilions-Commilfton. a ; { 

e eee nba ere 5. Segel: und deaf eee denen ee fegen i 1 05 
des Zuſchlags wird an Caſſeler H of. iu erfahren bei Herrn Fleischer. ‚Danzig, den 7. April 1888. er RES, Jus ander wei Neiß 50 Nemo 2 
am 5. Juli 1888 ‚[meilter Anacer, Danzig. 11] Die Direction des Danziger Sparkaſſen- Engazement Gef. Offerten u. 918 Hees AL, 6, Stäck 2 MM, 3. 
+ Neuerbautes Hotel 1. Ranges. eu Herrihaft in Oftpr., Drei g 7 in der Exped. d. Itg. erbeten. Schäfer 50 , Jywichi 50 K, 
Vormittags 11 uhr. Schönſtes Reſtaurant am Plane. G Ritlergü Morz. incl. 5 Actien-Vereins. Fin junger Mann, ber J. Lehr- Soder 1 Il, Beube 1 U, Doichhe 
verkündet wal den mmer vie 186 Beſiger: Peter Riedel. (8201400 M Ay 8 G. Mix. N Ein jung 7 5 F, 6.0 5 DR erg 
8 1 „7 Und Fei R h } ; „B. Lagodni „G. La- 
er Stargard, den 9. april 1888, | P neues fürftliches gesch 1 100 50 15 C. Fagodpni 1 ful, 
önigl. Amtsgericht IIa. Brennerei, neuefte Bitte Sanben 2 Al, he Janben 

P ˙ RE Bee 7 . A 7 * 

Concurs ik N Br v. Nb.“ Winterſaat 600 Schefff 20 . M. Kaufe 50.3, & Araufe 
In dem e 1185 I f 9 Be Engel renne nein and! Gene eee e Ein c fi . e 10 , dich Bere Bl ge 
as, Vermögen des Fräuleins in Schildpatt und Imitation em- ſchaft 80000 Thlr. 3½ % = > ionär für ein gr. Porderzimm. 30 , Rösler 80 , A. Behrendt 
9100 Gesus von bier ift in pfiehlt in größter Ausmahl 1992 157 e Fe N. W. Kafemann. gelucht Hundegaſſe 87, 1. Etage. Eu 5 0 , Lemke 
; obige eines von dem Gemein- 73 geht durch 8 Km. u. 4 Kim. von nn —— 3 M, Gronau 20.9; g. Etraſchin: 
1 gemadıten Boridlags + Unger, zwei Bahnhöfen und Stadt, follji8 I DER ae ER Hener 30 M, N. J. Groth 3 M, 
gleichstermiwangs vergleiche Der- In ngenmarkt 47, neben der Börſe. Fe 0 Ae 15 K zinderwa en Zimmern, Babeſtube, Küche, Mäd- aus e E. Wendt 30 l, 
auf den 30. April 1888, werden. £lush. b. 9. 6. Kaber⸗ kuk 1 5 chenſtube eic. und Eintritt in den Frau Ida Röpell hier 50 A; Bon 
Vormittags 11 Uhr, 5 eye 7 becker, Elbing. (1171 Garten zum 1, Deisber d. Js. zu den Teutophagen (Walters hotel) 


vor dem Köni 8 a en 
Bierfel A, er d XI. Mein ſeit 30 Jahren beſtehendes 


e 7 2 
und | kloci edes vermiethen. F. W. Unterlauf. 0 
Serihtsgepäusen auf Biefertasil Friſche Tiſchbutter Manufactur⸗, Putz-, ee 
b 


Wiegen, Fuppenwagen, Wagen⸗ Bei dem Provinzial⸗Hilfscomitee C 
Matratzen, Wagendecken, Kinder⸗Bade⸗ b | 
wannen, Ainder- Möbel, Lauf- und Weſtpreußen ſind ferner einge- 000, 
, Fahrilühle, Turngeräthe, Ochaukeln, 1 05 von Seren 1 bun Abipeifung 11 ER = 
- i - i 2 > B. ölni 1 
Botaniſir pee eue Kinder 5. Gaebel hier 100 An, et 2000 l öln 


f ji Blarrer 155 AR, von ben drei 

Krankenwagen und Lahrſtühle Trümpelmann Torgau 20 il, gen Eisen c n Roihen 

%%% ͤ ᷑ 1100| Eepeb. der Oiehe, Colbauer 
3 5 i 7 1 5 5 . 77 ERED. ” 72 

10 f Eiſerne Bettgeſtelle , E. Bieler-Cindenau Mſtor. Zeiung? Cammlung 23,30 fl 


anberaumt. R 
Danzig, den 10. April 1880. . WW 1 l, franco Dansig liefert Kurz- und Mode⸗ 
, Grzegorzewshi, Dominium Goddentow waa Geſchäft 
Gerichtsſchreiber des Königlichen] bei Goddentow Lanz H. Pommern a ren. eſchäf 2 
Amtsgerichts XI. Die Zuker-Babrik Kakeborn verbunden mit Ddamen-Confection, 


In dem Concursverfahren über bei Egeln Prov. Gachſen, hat noch Be m eiten Sange, Na ber 


das Geſelſſchaftsvermegen der ca. 100 Etr. ſelbſtsezüchketen kundſchaft erfreut, bin ich willens 
Aren eſellſchaft Wan⸗ roſa Bilmorin- Famiſienverpältgiſſe halber ſofort 


fee , , , en 

den en her Be- a Fleinert 3 . a 75 bis 75 il, dau Rfarre S. Fr ımerer- 
vom ene über den im Termin leuter Ernte, zum Preiſe von Geſchw. Steinert Nachflgr., Vorzügliche Nuſter. ate 1 e Eiserne Garten- Noms und, von, dem, ‚gülbnern zu Dtarienwerber 2 il, Marie Deit- 
Mühlen bergl cr. von Geiten des 15 „ Ar Gentner abzugeben. Zempelburg Weſtpr. möbel und fehr billige Gartenmöbel Shane Sale f e en p Al, Diener 
Michlenbeſitzers auguft Wanner Beſte Beitellzeit erfahrungsmäßig eſtelle. Zimmer-Gloſets. Badewannen. Föhr Flatow Gammig, 1. Rate Zeitung Br. Stärggrd 5 


in Silberhammer gemacht -Inegen Ende Mai bei erzſelten (ine rentable ſtäptiſche Müh- 
gleichsvorſchlag adele die reihen Erträgen und hoher Bola- E 1 

Aufbebung des mit demſelben ge. riſation der Rüben. Verſand 
ſchloſſenen Pachtvertrages, zum gegen Nachnahme. (1153 


eueite Waſchtiſche empfehlen billigſi 10 J Dr. Biitner-Diefhhkauigeneo, ber Zeitung für Bommern- 


7 0 Al, Hauptmann z. D. Voß 
| Deriell u. Hundius 


| 7³ A . 9. Schubig tpr., Kaſſenbeſtand e. 
anggaſſe 72. 50 Saalfeld Oltpr., Nalfen 


Termine sub Nr. 16707 beförd. Saafenitein 5 der Neuſtädter Jeitung⸗Neuſtadt 
den 23. April 1888 C. Henne u. Co. (& Jegterz Köniasbers k. 4600 8 ee lde en 00 
5 f —— FF K, Ahei in Rüde⸗ 

Sen e abe 11 Une, ; & RES 2 18 000 Mark Grab ikter a 1 bergen Gene ber Barmer 110 9 55 
8 1 „2 hiermit berufen. IRA f 91 ö 8 1 0 unowi 2 erſt — 8 a ‚Gammlu N 
Danzig, ben 12, April 188. . Hillebrand, Dirſchau fies, ailnitig gelegenes Beltiatte- 9 0 Sale Dalcie-Marienmerber dee es ech ee e Marburg 2 
CCC neue Muster, BEER Ele 

: AREAL 855 Ge Gronau hier 100 Al, Oberftlieu- Zeſtung, Sammlung 556,05, l. 


tenant Schmidt hier 10 AM, außer Exped, der Halberſtädter Zeitung 
eee n . it f Ke e 
a rauenderein u 7 7 ed. der Zeitun 
Iſſchwemmten gezahlt ſind). Gebr. Hinterxommern. Slolo, Sammlung 


5 M, von den Stammgäſſen des 
Schles. affeber Portugal hier 5 l, cunden Tiſches Kiferngaſſe 23, 
8 2 8 Rittergutsheſitzer Grams- Raths. Straßburg i. E. 50 „, Sammlung 

Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel - Natrium dorf 100 AA, Freudenfeld⸗Kuligi des Kreiſes Torgau 390 MM, Samm- 
Thermen von 23½ Grad B., besonders angezeigt bei Frauen- 30 Al, v. 10 A- lung des Areifes Wolmirſtedt 200 
und Nervenkrankheiten, Rheumatismus, Gicht. p. Weiher-Er., Boſchpohl 50 Al, l, Redaction d. Deutihen Krieger⸗ 
chronischen Lungencatarrhen, Entwicklungs- du Bois, Zuhoſchin 0 A, Bürger- zeitung in Zondershauſen, Samm⸗ 


chlorosen. Schwäche u. Reconvalescenz. Frink- meiſter Gteinkopf- Mühlheim a, R. ung 100 U, Exped. d. Gummers- 
2 Fi 75 Al, Beitrag d. 
quellen, Wannen, Bassin, Moerbäder, innere Scheffer Schlochaul 50 ML, Oskar Bein ie 4d. Krelſes Mörsll. 


und äussere Douchen, irisch-röminche Bäder, Gamm hier 100 M, S. u. S. G. ii Frau v. Ziedemann-Nort- 
Massage, Appenzeller Molkerei, Kefir. 5 0 50 N, Hermann Brandt hier 1910 Al 15 Pfarrhaus Peeſt in 

1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord und Ost geschützt. Kli- ‚U, Scatverluſt durch H. Pomm. 9 l, Verlag des Braun- 
matischer Kurort. Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden Spriegel hier 12 li, R. Schörger ſchweiger Tageblatts, Sammlung 
unmittelbar am Bade. Besuch über 6000. Concert, Theater,|hier 3 MM, M. Stobbe Hampurg 1000 AN, Verlag des Weinheimer 
Reunions. — Sommerlicher Haupt-Terrain-Surertſg Al, Ungenannt Z lt, F. li. 19 , Anzeigers, Sammlung 543,59 , 
im Osten vom Deutschland nach Pref. Vertel’s}Tangfuhr 10 AL, Geh. Reg.-Rath pom Silfscomite in Görlitz 1500 t, 


leihern unter Nr. 1021 in der g 2 er 7 
Ee. d Big. erkenn. A. Kielbch, Röpergaſſe 2. 
5 Für ein Glas, und Porzellan⸗ (1 
LCataloge gratis und franco. fal e d a e 9 115 D l — 
72 N es * 5 b — 2 
5 stet 4 vertrautes Fräulein geſucht. Das- 
vers mit einer dabrlinen Remu-| Dom. Friedrichshöhe bei Wir- ſelbe muß gleichzeitig einen kleinen Bad Landeck 1. 
0 ML zu besetzen. ſitz offerirt vorzügliche Jaushalt zu leiten perſtehen. Mel- 
R Daberſche dungen mit Zeugnißabſchriften u. 


fingaben der Gehaltsanſprüche 


Sranzäfiih und Engliſch in d i- 
erben und das] Saat- und Efikartoffeln gen n an 8. Cxp. l 92, 
Riot abſolvirt haben, ſchleu- auch ſird noch ohne Beifügung von Narke, erb. 


at len 10 an een ler 1000 Er. Champions „Ein erfahrener, unverheiratheter 

Danzig, den 9. April 1888. abzugeben. D älterer Schloßbauer, 

Der Magiſtrat. Günſtige der auch der Werkſtätte vorſtehen 
RE ee en Dr 
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kann, ſowie ein 


Gutskauf- Offerte.“ ünſchläger 


werden ſofort geſucht von 


ER Ein Gut in beiter Gegend Weſt. Der Kunſt und Bauihiofiersi! System (810 Ehrhardt hier 20 Je, v. Kehler Expeb. der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
| 1 reußens . 1009 775 05 * dit: 1 Kor; 2, Marienwerder 3 Ai, von dem heilungen-Marienwerder 300 u, 
Dampfer „Tiegenboſ“, fährt Gee len ae Carl Sawalliſch, Kurzeit: 1. Mai bis October. Bahnstationen. Glatz, ſelden Ertrag eines Concerts Bu Ape der Di. Kroner Jeitung 13 


3 ; IR Patscehkau. Die Kadeverwaltung. 5 „Ss . 2 
Sonn 5. Apri guten Gebäuden und gutem In⸗ Lauenburg i. Bomm. S , E. K. Zoppot 3 U, v. Rohr-| ff, Kleidungsſtliche lieferten ein: 
ar, e Han Mac ventar, hart an d. Chauſſee ge. Sir einGommillions-‚Spebitions- i 25 A, Fabrikbe. Konſiſtoriafrath Hewelche, Zauf⸗ 


Tiegend d Elbi „legen, iſt ganz beſonderer Um- 2 75 47 5 7 ö 1 g iiber J. Goldfarb. Pr. Stargard leute H. Hewelcke, Katterfeldt, 
( ,, Car |Bane miete, & Karies, 


3 { il 188 reis von 225000 Al zu verk 5 7 gard 50 zu, Landrathsamts. Frau J. Glaubitz, S. u. S. S., 
F bie Snpoineken find geregelt; Lehrling Heilbewährt seit 1601 bei Erkrankungen der Athmungsorgane|Bermalter Hagen in Er. Stargard Frl. Cöwenſtein, ſämmtlich von 
Ad. von Rieſen. Zur anzahlung und Uebernahmeſgegen monatliche Remuneration und des Magens, bei Skrophulose, Nieren- und Blasenleſden, 50 Al, Sreisausichuß-Gehr. Artihier; ferner H. Strehlau hier eine 
"otähere Auskunft eriheilt der Feſgebert Deibungen sub c Nied e d | Se Solaluenie 
1151 ere i ; i Hei i 0 un ineralwasserhandlungen. 0 7 onne Ko 5 
Preuſſiſche Looſe Beau tragte e 141 o e een Mineralwasser von Ober-Salzbrunn A. Casper in Lauenburg 20 UL, 


. 


werden angehauft. Off. mit Preis E il S { Bedienſe vorzügl. Stubenmädchen Furbach & Strieboll. : (6330L. Dramburg hier 40 M, G. Tho: —— 
sub 3130 an Klement's Annoncen m alomon, für Danzig empfiehlt 7 r . n Sa 182 mas hier 20 , A. W. Gonment Druck und Derlag 
Expedition Frankfurt a/ MN. Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 16/17.13. Kardegen, l. Geſſtgaſſe 100. Kurort Salzbl Uu, Schlesien. hier 10 , Director Conwentz von A, W. Kafemann in Danzig 


